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I * Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachuna.
Für das städt . Krankenhaus dahier sollen die

in der Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 1896 er¬
forderlich werdenden Glas - « . Porzellanwaaren , als

Wassergläser, Weingläser, */z-Liter-Flaschen, Urin¬
flaschen für Männcx und Frauen, Cylinder, Glocken
für Gaslampen, Spuckbecher, Kaffeebecher, Eierbecher,
Suppennäpfe, tiefe und flache Teller, Waschschüsseln,
Nachttöpfe und Bettpfannen, ferner ca. 400 Meter
Putzleine»

im Submissionswegevergeben werden.
Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum Er¬
öffnungstermin Freitag , den 28 . Januar d. Js .,
Vormittags 10 */, Uhr , in dem Bureau des städt.
Krankenhauses abgeben, woselbst auch die Mustergegen¬
stände angesehen werden können.

Wiesbaden, den 9. Januar 1895.
_ Städt . Krgnkenhaus -Direetion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städt . Krankenhaus

dahier in dem Zeitraum vom 1. April 1895 bis dahin
1896 erforderlich werdenden Armensärge soll im
Submissionswege vergeben werden.

Reflectante« wallen ihre Offerte verschlossen und
mit der Aufschrift„Submission auf Armensärge" ver¬
sehen bis zum Eröffnungstermin Freitag , den
25 . Januar d. Js ., Vormittags 10 */2 Uhr,
in dem Bureau des städt. Krankenhauses abgeben, wo-
'selbst auch die Lieferungsbedingnugen eingesehen werdenkönnen.

Wiesbaden, den 9. Januar 1895.
451 Städt . Krankenhaus -Direetion.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 22 . Januar d. Js ., Vor¬

mittags 10 */, Uhr , werden in dem Bureau des
städt. Krankenhauses dahier das Gespül und die
Knochenabfälle aus der Anstaltsküche für die Zeit
vom I . April 1805 bis dahin 180 « öffentlich
meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 9. Januar 1895.
448_ Städt . Krankenhaus -Direetion.

Bekanntmachung.
Aus dem städt. Krankenhaus-Fonds sind am 1.

April 1895 02 OOO Mk . gegen doppelt gerichtliche
Sicherheit zu 4% auszuleihen. Auskunft wird ertheilt
lim Büreau des Krankenhauses.

Wiesbaden, den 9. Januar 1895.
453_ Städt . Krankenhaus -Direetion.
Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.

Bekanntmachung.
Hauskchrichtabfuhr betr.

Um vielfach vorgekommenen Jrrthümern für die
Folge vorzubeugen, werden die Hauseigenthümer erg.
darauf aufmerksam gemacht, daß die Beiträge für die
Hauskehrichtabfuhr durch die Stadtkasse von denselben
so lange weiter erhoben werden, bis eine definitive
Abmeldung beim Stadtbauamt, Zimmer 48, erfolgt ist.

Die Abmeldung ist erforderlich sowohl beim Aus¬
tritt aus dem Abonnementsverhältniß als auch beim
verkauf des betr. Hauses.

Wiesbaden, den 1. Januar 1895.
Der Ober-Ingenieur:

186 Richter.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaft der Saugspritzen-Abth. 2

wird auf Dienstag, den 15. Januar l. I .,
Abends 8*/z Uhr zu einer Generalversamm¬
lung in das Local des Herrn Gastwirth
W. Maus, Castellstraße 10, eingeladen.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Der Branddirector: Scheurer.

Heute Samstag , von Vormittags 8 Uhr ab,
wird dar bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

einer Kuh , u 40 Pfg . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stell« auf der Frei¬
bant verkauft.

An Wiederverkäirfer(Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter
und Wirthr) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.
_ Städtische Schlachthaus-Verwaltung.

Auszug aus den
Civilftaudsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 11. Januar 1805.
Geboren:  Am 3. Januar dem Aufseher Karl Woelke

e. S . N. Jakob Adolf — Am 6. Januar dem Commissionär
Hubert Kögler e. T. N. Josephine Margarethe. — Am 8. Ja¬
nuar dem Bureaudiener Konrad Grüner e. S . N. August
Amand. — Am 5. Januar dem Schutzmann Theodor Georg!
e. S . N. Franz Walter. — Am 10. Junuar dem Buchbinder
Joseph Link e. T.

Aufgeboten:  Ter Bildhauer Heinrich Wilhelm Ludwig
Welkenbach zu Bierstadt, mit Henriette Karoline Wink hier. —
Der Bergmann Stephan Wengierck zu Wieschowa, mit Anna
Marie Kamradzki zu Bobreck. — Der Bäckergehülfe Franz Jakob
Martin Retert hier, mit Cordula Antonie Herr hier. — Der
Königliche Landrath Christian August Marguardt Leo Freiherr
von Luetzow zu Ostrowo, mit Johanna Emilie Clara Marga¬
retha von Rifselmann hier. — Der Fabrikbesitzer Ernst Adolf
Unger zu Breslau, mit Alice Olga Unger hier.

G e st o r b en : Am 9. Januar : der Schuhmacher Johann
David Leonhard Köhler, alt 64 I 6 M. 4 T. — Am 10. Ja¬
nuar : Katharine, Tochter des Gärtners Wilhelm Westenberger,
alt 1 I . 2 M. 20 T. ~ Am 10. December: Marie Elisabeth,
Tochter des Bahnarbeiters Philipp Bedacht, alt 8 T. — Am
10. Januar : Gertrud Wilhelmine Frieder ke Johanna , Tochter
des Schutzmanns Friedrich Müller, olt I I . 8 T. — Am
11. Januar : Elisabeth, geb. Bondorf, Wittwe des Landmanns
Philipp Elfenmüller, alt 67 I . 5 M. 29. I.
_ Königliches Standesamt.

Sonnabend, den 12, Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Concert.

Direction : Herr Capellmeistsr Louis Lust ner.
1. Ouvertüre zu „Die Jagd Hein¬

richs IV .“ . M§hul.
2. Momente capriccioso . . . . . Weber.
3. Introduction und Chor aus „Teil “ Rossini.
4. Hofballtänze , Walzer . . . . Joh . Strauss.
5. Ouvertüre zu „Struensee “ . . . Meyerbeer.
6. „Te Deum laudamus “ , Andante

solenne . Scambati.
7. Fantasie aus „Die Hochzeit des

Figaro “ . Mozart.
8. Chiwa-Marsch . Bilse.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction : Concertmeister W. Seibert.

1. Vom Wörther See, Marsch . . Schild.
2. Ouvertüre zu „LeichteCavallerie “ Suppe . '
3. a. Waldvögleins Nachtgesang,

Träumerei . . Eilenberg.
b. Waldvögleins Morgenlied , lyr.

Tonbild . . . . . . . . Eilenberg.
4. Liliput -Polka . Fahrbach.
5. Variationen über ein slavisches Lied

aus der Cappelia -Suite . . . . Delibes.
6. Wiegenlied . MarieElisabeth

Prinzessin von Sachsen -Meiningen.
7. Jonathan -Walzer . Millöcker.
8. Musikal. Täuschungen, Potpourri Schreiner.

Fremden -Verzeiclmiss
vom II. Januar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Graf Metternich a. Gern.
Freiburg

Mülhens, Gutsbes . _ Eltville
Heuse "Frankfurt
Ehrlich München
Fuchs Crefeld
Stock vis Berlin
Johannsen, Ing, Moskau
Misch Berlin
Baron Ostmann ,

Cölnischcr Hol.
t . Aimin , Offiz . Rocblitz

Hotel Dahlheim,
Froebel, Frau u. Tocht,

Sigmaringen
Gates London

Erbprinz.
Müller u. Frau Bingen

Goldenes Ross.
Merz, Kfm. Pforiheim
Berger, „ Wesel

Grüner Wald.
Hambach , Kfm. Fulda
Gundlach, , Crefeld
Ringel , , Dillenburg
Walter , „ Darmstadt
Frey , „ Frankfurt
Raffloer, , Iserlohn
Bergmann, Fbkt . Barmen
Guttmann, Frl . Bonn

Hotel Happel.
Meyer, Kfm. Coblenz
Bode , Ing . Leipzig

Nassauer Hof.
Goldmann, Kfm. Neustadt

Nonnenhof.
Laupheimer, Kfm, Augsburg
Biehl , „ Leipzig
Seither, , „
Baxmann, „ Halberstadt
Scheffler, „ Cöln
Laeser , , Berlin
Fleissner , , „
Strauss, , Frankfurt

MannheimWolff,
Geisenheimer , »
Bernstein , „ Cöln
Fleissner , Priv . Düsseldorf
Heidenheimer , Kfm, Frankfurt
Freund , , Stuttgart
Piwowarsky , » Montabaur

Pfälzer Hof.
Sohäfer Flacht
Leopold Kettenbach
Becker , Kfm . Cöln
Lutzerig Crefeld

Quieisana.
Wodiozka u. Frau Homburg
Schmidt , Frl . ,
Dr. Fleischer n- Fam. Dresden

Rhein-Hotel.
Müllensiefen u. Frau

Crengeldanz
Fabian , Rent , Karlsruhe

Hotel Rose.
Turner , Rent . London
Frensdorf . Rent.

Gr.-Lichterfelde
Gye, Madame m. Fam .London

Zur Sonne.
Pürger , Kfm . Idar
Stenger , Kfm. Gr.-Ostheim
Rohn , Kfm . FrankfurtTaunus-Hotel.
Heudersen u. Frau London
Wolff , Kfm . Köln
Wilhelmy , Hauptmann Berlin

Hotel Scbweinsberg.
Stern , Kfm . Schwalbach
Wagner , Kfm« Mainz
Sohmidt , Kfm. Mainz
Froebes , Kfm . Cöln
Löwenthal , Kfm . Klingenberg
Baumann , Kfm . Coblenz

Hotel Victoria.
Stoll , Frl . Karlsruhe

Hotel Vogel.
Sprösser , Kfm. Frankfurt
Raku , Kfm. Stuttgart

II. Andere öffentliche KkliinntmnchnW».
Bekanntmachung.

Samstag , den 12. Januar 1895 , Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfaudlokale Dotz-
heimerstraße 11/19 dahier:

2 Secretaire, 7 Sopha, 8 Kommoden, 6 Kleider-
schränke, 2 Nähmaschinen, 2 Console, 1 Tisch,
2 Sessel . 2 Regulateur, 3 Spiegel, 20 Bilder,
1 Teppich, 85 Stück Anzugsstoffe, 3 Pferde, 1
Schneppkarren, 1 vierr. Karren, 1 Bohrmaschine,
1 Blechscheere, 1 compl. Feuereinrichtnng, (für
Schlosser), 250 St . Meerschaumspitzen, 10 Uhren
m. Schnitzerei,

sowie 1 Kommode, 1 Sopha und 4 Sessel
u. A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden , den II . Januar 1895.
1917 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 12 . Januar d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

14 Kleider-, 2 Spiegel-, 5 Consol-, 2 Kassen-,
2 Glasschränke, 11 Kommoden, 5 Waschkommoden,
2 Pianinos, 1 Büffet, 2 Schreibsekretäre, drei
Schreibtische, 1 Chaiselongues. 1 Bertikow, neun
Spiegel, 6 Regulateure, 3 Nachttische, 6 Tische,
8 Stühle, 8 Sophas, 1 Sessel, 3 compl. Betten,
1 Standuhr, 1 Blumenständer, 1 Schaukelstuhl,
1 Säule, 2 Hobelbänke, 1 Erkergestell, 1 Firmen¬
schild, 300 Biergläser, 61/Coupons Winter- und
Sommer-Buckskin und Paletotstoffe, 1 Petroleums-
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Apparat, 3 Ladenwaagen, 2 Pferde, 1 Landauer,
1 Einspännerwagen, 3 Schneppkarrenu. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden,  den 11. Januar 1895.

*914 Salm , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Samstag , den 12. Januar 1895, Mittags
12 Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 hier: 1 Vertikow, 1 Canapee mit 6 Polster¬
stühlen, 1 zweith. Kleiderschrank, ein Regulator, eine
Vogelhecke. 2 Fuhrwagen, 805 Meter Tuch (Buxkin)
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
4448 _ Kchleidt . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 12 . Januar er., Vormittags.11

Uhr, werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

3 Klciderschränkc, 1 Vertikow, 1 Waschcomoge,
4 Comodcn, 4 Sopha, 1 Schreibpult, 1 Regu¬
lator, 32 Stücke versch. Tuch und dergl. mehr-

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden,  den 11. Januar 1895,

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Unrs -inmrkaof.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübinger , Goldgasse 1, kommen von heute an

Hüte , Mützen
«. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20°/, zum Verkauf.

Der Konkursverwalter.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche Forderungen an den

Nachlaß der hier verstorbenen Wittwe de» Pro¬
fessors der Mustk Hugo Mölfel , Johanna ged.
Koruowskt zu machen haben, werden aufgefordert,
solche innerhalb 8 Tagen bei dem Unterzeichneten ge¬
richtlich bestellten Nachlaßpfleger schriftlich anzumelden.

InKiirath Emmerich,
1902 Nheinbahnstraße 3.

Nichtamtliche Artzeigen.

Volksversammlung.
Sonntag , den 20 . Januar,

Nachmittags 3t1/* Uhr,
findet in Wiesbaden ( tttmersaal , Dotz¬

heimerstraße), eine

Versammlung’
des

MMNiiis fiir das datholische Deutschland
Mßeliämpsang der Loßaldmodlatic

statt. — Herr Reichs- und Landtags- Abgeordneter
»r . Lieder hat sein Erscheinen zugesagt.
1872 Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Mehrere Stellen im Bureau- und Stativnsdienst

sind zu besetzen. Bewerber, welche im Gütcr-Abfertigungs-
Dienst erfahren sind und telegraphiren können, werden
bevorzugt.

Darmstadt, den 3. Januar 1895.
sBau- und Betriebs-Verwaltung.

Z748 Herrmann Bachstein.
Frffche , schwerste

LWffslsli Illen
Mk.

30
ferner

alle Arten sonstiges Wild
und

frisch geschlachtetes Geflügel
empfiehlt stets billigst

Telephon 300 . Ae IBrOKIll,
gtzS4 Qposae Burgstrasse 3.

Mainzer Carneval-Verein.
Sonntag, den 13. Januar 1895

Abends von 7- 11 Uhr:
Grosses caraevalisttsches

€09k [ € £ BT
in der Narrhalla (Stadthalle)

ausgeführt von der Kapelle des Rassauischen
Feld-Artillerie-Regiments Rr.27, unter Leitung

ihres KapellmeistersHerrn Beul.
Absingen von Cüorliedern.

US" Die Stadthalle wird sich in ihrer vollständigen när¬
rischen Ausschmückung zeigen. 3771
Kassenöffnung*/»7 Uhr. Eintrittspreis 80 Pfg.
Karten im Vorverkaufä 60 Pfg . sind in den Cigarrenhand-
lungcn der HerrenI . B. Heim junior und Jacob Rachor
bis Sonntag Mittag 3 Uhr zu haben. Os » Comit6.
Einziger Maskenball vor Fastnacht: Samstag,d . IS . Januar.

Carneval-Gesellschast

Heute , Sonntags den 13 . Jan .,
findet in dem närrisch dek. Lokale des Hrn.
Fr . Heftrich , Platterstr. 38, unsere erste

Herreil- M AmeWiig
statt. Herrenkappe L 20 Ps., Stern
für Damen 10 Pf . Einzug des närrischen

Komitees8 Uhr 11 Min. Wozu ergebenst einladet
1911_ Das närrische Ministerium.

Herzliche Einladung.
An alle Obdachlose und Arbeitslose ergeht hiermi

die freundliche Einladung zu einem
Freisrühftück jeden Sonntag

Morgens Punkt 8 Uhr in der
Snppenkfiche , Marktstraffe 13.

Schaufenstergestelle
in Vernickelung , Messing und Gisen broncirt

fabricirt von 10 Mark an

H©ilir. Krause, Mctallgicsserei,
1806  15 Michelsberg 15.
Schellengelänte -Reparatnrenrc . promptu.bestens.
Kux 13 monatl . auleinandertolg . v

je einer amErsten
stattfind, gross .Ziehungen , in welchen
jedes Los sofort einen Treffer
Bicher erhält . Der Teilnehmer kann
durch dieselben vpn den in Treffern
aM.500000,400000,300000
etc. zur Auszahlung gelangenden ca.

20 Millionen
bisca.Mk.20000,15000,10000
itc., mindestens aber nicht ganz den
halben gärantirten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis.
Jahresbeitrag fiir alle 1.3 Ziehungen
tt '120 — oder pr * Ziehung nur
Kk.lO.- , die Hälfte fl ivon Mk. 5 -
ein Viertel Mk. 2.80.* Anmeldungen
ils spätestens den 28 jeden Monats.
Alleinige Zeichnung «- Stelle ;* 'Alois
Seruhard, Frankfurt ». M.

Das Georg Fischer's Haus nebst
Garten, Biebrichersir. 19, Gr«
legenheitskauf für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verlausen. Näh, Aus¬
kunft ertheick Stadtdiener Heb
oder der Eigenthümer Johann
Harsh , Eastcl , Maiuzerstr. 86.

150—300 Liter. Garvntirt reine
Vollmilch, an Bäcker«. Wieder-
Verkäufer abzugeben.

Milchhandlnng
A. Bernhardt ,

4442* 13 Mühlgaffe 13.

Kkilchsgesuli«!
Ei» junger Mann, .32 A. alt,

(kath.) ohne Verwandten, allein
stehend, mit guter gangbarer
Gastwirthschaft in einer Stadt
am Rhein, wünscht die Bekannt¬
schaft einer bürgerl. erzogenem
kath. Mädchens mit etwas Ver¬
mögenu. weg. der Geschäfts bald
zu heirathe». Off. ünt. lOO,
wenn möglich mit Photographie
an die Exped._ 3770

Wm«Mitiliknschk»,
welche an Magenbeschwerden,
Verdauungsschwäche, Appetit¬
mangel rc. leiden, theile ich herz¬
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten, und wie ich hiervon
bereit wurde. 3626

Pastor a. D. K y p ke in
Schreiberhau(Riesengebirge).

Wagen,
neueu.gebrauchte, circa 30 Stück
vorräthig, elegante Schlitten
billig zu verkaufen.
H. Ph . Romeiser,

Wageufabrik , 3757
Friedberg , Hessen.

Ta u sch!
Wer tauscht auf eine Bier-

brauerei, Wirthschastsgebäude u.
Anbauten nebst allen Bequem-
Ilchkeiten in unstreittg besterLage,
sein Haus in Wiesbadeni. W.
von 70- 80,000 Mk. Die zu
tauschenden Gebäude sind auch
zu jcdein anderen Betriebe geeign.
Rrflect. Besitzer erfahren alles
Nähere auf OfferteH, 300 an
die Expedition d.  Bl . 3763

Für «ine ruhig« Familie
von drei Personen wird eine8 'vhttUttg,
abgeschlossene Etage oder kleines
Haus, zum 1. Mai zu miethen
gesucht. Offerten mit Preisan¬
gabe, Beschreibung der Lage
und Wohnung rc. unterll.str.10l
an die Expeditiond. Bl. er-
beten. 3761b

Das Einrahme«
v. Bildern, Brautkränzen rc.
besorgt billigst H. Trum,
Röderstraßr4, Part . 4424'

Fächer
jeder Art, werden bestens und
billig reparirt.
a « lbrechtft,. 9, 2. l.

AmnkiistrHe 47. Hintcrh. 3. Statt!Ms
ein freundlich möblirteS heizbares Zimmer an ein oder
zwei Herren r« vermietben. 4149

Havelocks, Ueberstehc-
in allen Grötzen— empfiehlt zu Fabrikpreisen,

hohe Wasserstiefel
nnr 10 Mark.

4327 P . Schneider, Michelsberg 16
und Hochstätt 31.

Kanarienvögel
bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt , preiswürdig zu oerkanfen
Wellritzst raffe 13 . I . Presber . 1636

Y eiiobungskiirten
Tischkarten u. s. w.,

sowie
überhaupt alle Drucksachen

werden rasch, gut und zu massigsten Preisen
angefertigt in der Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger &Cie.,
26 Marktstrasse 26.

Königliche Schauspiele.
Freitag, den 11. Januar 1895.

10. Vorstellung.
15. Vorstellung im Abonnement 8.

Wegen ringetretener Heiserkeit des Frl Baumgartner statt der
angekündigten Vorstellung„Fidelio ":
Der Waffenschmied.

Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert Lortzing.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterSchlar.

Regie: Herr Dornewaß.
Hans Sladinger, berühmter Waffenschmied

und Thierarzt . . . . Herr Ruffeni.
Marie, seine Tochter . . . . Frl . Manci.
Graf von Liebenau, Ritter . . . Herr Müller.
Georg, fein Knappe. . . . . Herr Bussard.
Adelhof, Ritter aus Schwaben ; . Herr Rudolph.
Jrmentraut, Marien's Erzieherin . . Frl. Brodmann.
Brenner, Gastwirth, Stadingers Schwager Herr Aglitzky.
Ein Schmiedegeselle. Herr Berg.
Schmiedegesellen. Bürger und Bürgerinnen. Ritter. Herolde,

Knappen. Pagen. Kinder. (Olt der Handlung: Worms.)
Einfache Preise. Anfang7 Uhr. Ende9'/, Uhr.

Samstag, den 12. Januar 1895. 11. Vorstellung.
15. Vorstellung im Abonnement»

Der Hüttenbesitzer.
Schauspiel in 4 Akten von Georges Ohuet,

Regie: Herr Kö chy,
Personen:

Marquise von Beaulieu . * . ,

SSt  j deren Kinder ; ; ; ;
Baron von Prefont.
Baronin von Prefont, Nichte der Marquise
"hilippe Derblay.
üzann, dessen Schwester . ^

von Bligny, Nesse der Marquise

Frl. Wolff.
Herr Neumann.
Frl. Willig.
Herr Lepanto.
Frl. Santen.
Herr Faber.
FranPossin-LipSkl

.. „ . .. . . . . . ü  -
Äkoulinet Herr Grobecker.
Athenais, defle« Tochter
Bachrlin, Notar
von Pontac ,
Der General
D-r Präfett
Gobcrt
vr. Srrvan

ean r .
wigittr

zL . !

rl. Scholz.
. Herr Bethge.
. Herr Greve.
. Herr Rudolph.
. Herr Dornewaß.
- Herr Bussard,
t Herr Ebert.
, Herr Brüning.
. Frl. Ulrich.
. Herr Spieß.
. Herr Berg.
. Herr Dietrich.

Ende «ach Sffz Uhr.
12. Vorstellung.

Ew Diener '. . . .. . ,
Anfang 7 Uhr . Einfache Preise.

Sonntag, den 18. Januar 1835.
15. Vorstellung im Abonnement c.

Die Jungfrau von Orleans.
Romantische Tragödie in 6 Akten von Friedrich von Schiller.

Regie: Herr Köchy.
Anfang 6Vi Uhr. Einfache PreiseAnfang OVi Uhr. Einfache Preise.__
Residenz -Theater.

Samstag, den 12. Januar 1845. 92. Abonnements-Vor¬
stellung. DutzendbilletS gültig. Mit gänzlich neuer Ausstattung
an Dekorationen. Eostümen, Möbeln und Requisiten. Zum
l. Male: Der Mikado . Burleske Operette in zwei Akten von
I . W. Gilbert. Musik von Arthur Sullivan

Sonntag, den 18-, Januar 1845, Nachmittags3*/. Uhr,
Vorstellung bei halben Lasse,chreisen. Der verwunschenePriuz.
Schwank in 3 Akten von I . von Plötz.

Abends7 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement. Dutzend-
Billets ungültig. Mit gänzlich neuer Ausstattung. Zum zweiten
Male: Der Mikado . Burleske Operette in 2 Akten von

W. Gilbert. Musik von Arthur Sullivan.
Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Caffenöffnung6' /, Uhr.

Anfang7, Lnde4'/, Uhr.

72eiehshaÜen*<7Keater.
Stiftstraffe 16 . (Direction: Otze. Hebinger,

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags -! Uhr Vorstellung zu halbe, »Preisen.
Votverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: g. Cratz,
Kirchgaffe 50, A. L. Mascke, Wilhclmstraße 30,
nnd l. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Samstag , den Jannar 18 SS. " V. Jahrgang

Der dritte tag der llraßutjBotlflgt.
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

ss-Berli » , 10. Januar.
Mehr und « ehr bildet sich bet den Rednern de»

Reichstage» die Gepflogenheit «uS, von der Tribüne , statt,
wie e» im alten Hause meisten» üblich war , vom Platze
au» zu sprechen. Die ungünstigen akustischen Verhältnisse
de» neuen ReichztagSgebäude» zwingen zu diesem Opfer
der Bequemlichkeit und Gewohnheit . Wenigsten» versteht
man so auf der Journalisteutribüne den größten Theil der
LuSführungen . und da» ist selbst wichtiger noch, al» daß
die Parlamentarier jede» Wort deutlich vernehmen. Denn
erst durch die Vermittelung der Presse jredet der Molk»,
Vertreter zu den Million « im Laude.

Auch Graf Limburg - Stirum,  der h« te dieDe-
batte über die Umsturzvorlage eröffnet«, erstieg die Tri»
büne. Sonst wäre ebm nicht viel von dem, wa» der
Wortführer der Konservativen sagte, zur Kenntniß weiterer
Kreis« gelangt. Graf Limburg hat eine dünne und hohe
Sprechstimme; er verfügt , musikalisch au»gedrückt, nur über
ein einzige» Register. E» ist, al» ob man au» der Ferne
anhaltend einer Geige in fünf gestrichenen Noten spiel«
hört . Man wird zugeb« , daß diese Klänge, sogar virtuos
hervorgebracht, aus die Dauer einigermaßen nerdö» machen,
daß man eine Sehnsucht nach minder schrill« Tön« em¬
pfindet.

Unter solchen Umständen berührte die Kürze der Dar¬
legung, der« sich Graf Limburg befleißigte, recht an»
genehm. Die Linke schenkte der Rede im Ganzen ziemlich
wmig Aufmerksamkeit, trotz de» öfteren „sehr richtig !"
und „sehr wahr !" , mit denen die Rechte dm Behauptung«
ihre» Parteigmoffen die Beachtung de» Hause» zu siche«
suchte. Ein allgemeine», lang gezogene» Oh ! Oh ! kam au»
dem Cmtrum , al» der Graf bestritt , daß das Jesuiten¬
gesetz sich gegen die ganze katholische Bevölkerung richte.
Mit etwa» gemachter Kaltblütigkeit rieb Graf Limburg die
Hände und bemerkte, wenn Sic fertig sind, werde ich
weiter fortfahren ."

Graf Limburg war mit seinem Lob der Umsturzvor¬
lage zu Ende. Freundlich nickte der preußische Kriegs -
minister  dem die Treppe zum Saal Hinabsteigendm zu
und schüttelte ihm, höflich die „Leistung" anerkennend, die
Hand . Die Ankündigung des Präsident « , daß Abgeordneter
Munckel  da » Wort habe, veranlaßte manchen Reich»-
botm , der im Foyer sich labte oder in dm Wandelgängen
ein« Spaziergang unternahm, zum Wiederbetreten de»
Saale ».

Munckel gmießt schon von seiner Praxi » al» Anwalt
her d« Ruf eine» mit kaustische« Witze ausgerüsteten
diedner», ^ und für Humor ist der Reichstag immer

minister kaum haben dürfte. Väterlich milden Tone»
sprach Herr von Bronsart  zu dm Sozialdemokrat « .
„Nicht ein Einziger von Ihnen sieht so au», wie
wen» er Neigung hatte, ein Pulver -Magazin zu er¬
brechen." In dieser und ähnlicher Weise gab der
KriegSmiuifter zu verstehen, daß er den sozial¬
demokratisch« Abgeordneten  nicht Böses zutraue.
Aber e» seien zu viele Franktireur » in der
Partei . Die wollt« die „That " rc. Hier erhoben sich,
wie voll Kampfesmuth, Liebknecht und Bebel.  Auch
Herr Singer,  der selten die Ruhe verliert , schwenkte her¬
ausfordernd den rechten Arm und rief so laut , daß Präsi¬
dent v. Levetzow  schleunigst die Glocke griff und sie
kräftig schwang. Der Kriegsminister wendete sich lächelnd
um, al» wolle er Her« v. Levetzow bedeuten: „Lassen Sie
nur . Ich werde schon allein fertig . , ."

Nachdem Juflizminister Schönstedt,  gegen Munkel
polemisirmd, die Vorlage kurz vertheidigt hatte, nahm Herr
v. Bennigsen  das Wort . Der Führer der National¬
liberalm hatte diesmal eine besonder» schwere Aufgabe.
Nicht nur gegen die Opposition anderer Parteien , auch
gegen diejenige und nicht «nbetrüchtlich«, in seiner eigen«
Partei hatte er die Vorlage zu vertheidigen . Erzielte da»,
wa» er sagte, außerhalb der Nationalliberalen , soweit sie
ebm den Entwurf billigen, und außerhalb der Rechten nicht

empfänglich. Die Erwartung wurde denn auch nicht ge¬
täuscht. Eine satyrischere Kritik hat die Umsturzvorlage bisher
nicht auShalten müssen. Selbst der Staatssekretär de»
Reichsjustizamts Nieberding  konnte sich eine», aller¬
dings schmerzlich« Lächelns nicht erwehr « , al» Munckel
bemerkte, er komme dem Entwurf mit dem Wohlwollen
entgegen, welche- man gegen unglückliche Kinder hege. Im
Uebrigen aber saß Herr Nieberding keineswegs mit einer
Mime da, welche auf heitere GemüthSstimmung zu schließen
berechtigte.

Der Reichskanzler  erschien . In langsamen,
klein« Schritten begab er sich zu seinem Platze . Nach¬
dem er einige Zeit in den auf seinem Pulte liegenden
Papier « geblättert hatte , legte er die Hände zusammen,
neigte dm Kopf seitwärts und hörte mit sichtlichem
Interesse zu.

Da plötzlich begann der Kriegsminister unmittelbar
»ach dem Abgeordneten Munckel zu sprechen, indem er zu¬
nächst auf die Nothwendigkeit der Bestimmung « hinwie»,
die einen verstärkt« Schutz gegen da» Hineintragm von
Umsturztmdmzm in da» Heer gewähren soll« .

Herr von Schellendorff  beherrscht die Rede in
ungewöhnlichem Grade . Wenn schon der Vortrag ein
militärisch bestimmter ist, so liegt doch auch eine liebens¬
würdige Verbindlichkeit in ihm, ein chevalereSker Zug , so nun bei dem parlamentarischen Abend im neuen Palai»
daß ein« persönlichen Gegner im Reichstage der Kriegs- z» Potsdam überraschender Weise bekannt, daß die Weg»

den gewohnten Beifall , so übte dennoch die Art , wie e»
eS sagte, die meisterliche Kunst der Rede, die Feinheit und
Tiefe der Gedanke», unverkennbaren Reiz an». Fürst
Hohenlohe  folgte mit Spannung , bi» Bmnigs « ge¬
schlossen hatte» und verließ darauf dm Saal.

Noch sprach« D r . Barth (Freis . Bereinig .) und
der Elsässer C o lbuS.  Während der nicht sonderlich inter¬
essanten Aurführungm der Erster « zog manch Einer von
dann« . Herr Eolbus brachte wieder Leb« in die Situation^
Seine drollig« Bemerkungen hattm zuweilen wahr « Lach¬
stürme zur Folge.

So schloß man die Sitzung in Fröhlichkeit. Hossent-
lich ist di« Stimmung auch eine derart ungetrübte in»
Lande, wmn erst di« Umsturzvorlage Gesetz geworden.
Möge sie di« Commission thunlichst harmlos gestalt« !

Politische Übersicht.
* Wiesbaden , dm 11. Januar.

„ ® tat deutfchen  B » He ."
*  Bei Gelegenheit der Einweihung de» nmm Reich»-

tagSgebäudes war von un» auf die eigmthümliche Thatfache
hingewiesen worden, daß die für da» neue Gebäude be¬
stimmte Inschrift „Dem deutsche» Volke" weggelaff« und
die betreffende Stelle leer geblieben sei. Jüngst « urde
nun

lassnng der Inschrift ohne Zuthu », ja ohne Wiff« de»
Kaisers geschehen ist. Der Reichsanzeiger erklärt dm
Sachverhalt folgendermaßen : Der leitende Architekt habe
bei dem Concurrenzproject die Inschrift „Dem dmtschm
Volke" gewählt, bei der Ausarbeitung de» Bauplane » aber
diese Absicht zunächst nicht weiter verfolgt. Bei den
mannigfachen Veränderungen der Westsayade wäre von der
Inschrift zeitweise nicht mehr die Rede gewesm. Al» die
Frage in der Baucommission wieder verhandelt wurde,
seien verschiedene Vorschläge gemacht worden, ohne Anklang
zu finden. Die Entscheidung habe man auSgesetzt. Die
Frage der Inschrift werde in der nnmittelbar bevorstehenden
Sitzung der ReichstagSbaucommission auf der TageSordnug
erscheinen. Die Entscheidung de» Kaiser» sei in dieftr
Frage nie angcrufcn worden . Eine Allerhöchste Will« »-
änßerung sei bisher auch nicht ergangm.

*

Die Abänderung d er Gewerbeordnung.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung der

Gewerbeordnung, welcher dem Reichstage zugegangm ist,
enthält eine Reihe mehr oder minder wichtiger Bestimmun¬
gen. In Bezug auf Privatkranken -, Entbindung »-
und Privat -Jrrenanstalten soll künftig auch die Conression
versagt werden können, wenn Nachtheile oder Belästigung«
der Nachbarn durch die Anstalt zu besorgen sind.

Ämpfmile Kerzen.
Original -Rvman frei nach dem Amerikanischen von

Vrich Friese «.
iv . Fortsetzung.) (Rachdrnck »ertöten).

„Ich rathe Ihnen , Ihren Arzt bald zu rufen ."
Damit schloß er seine Rathschläge.

„Mein Arzt , Doctor Markwald , ist verreist, " er¬
widerte Graf Rudolf . „Ich ge6e mich so lange ganz
in ihre Hände."

„Jemand von uns sollte Erna aufsuchen, " sagte
Graf Karl . „Vielleicht Frau von Waldeck.«

„Nein nein — Frau von Waldeck soll nicht zu
Erna gehen!" rief Graf Rudolf mit so plötzlicher
Wärme , daß Dr . Günther sofort erkannte , hier lag der
Schlüssel zu dem Geheimniß der Gräfin . —

„Ich würde mich nicht wundern , wenn weder der
Graf noch die Gräfin die Woche durchlebten, " dachte
der junge Arzt , als er wieder dem Dorf zu ritt.

Aber das Glück, das ihn auf allen seinen Kuren
begleitete , blieb ihm auch hier treu . Diese beiden vor¬
nehmen Patienten genasen unter seiner Fürsorge ebenso
wie die armen Dorfbewohner . Die gefährlichen Symp¬
tome nahmen beim Grafen rasch ab, wobei sein ruhiges
Naturel viel mithalf . Auch brachte man ihm täglich
günstige Nachrichten über den Verlauf von Erna ' s
Krankheit.

. Frau von Waldeck zeigte inzwischen dem Grafen
in jeder Weise ihre außerordentliche Ergebenheit . Sie
las ihm fast stündlich vor und dir langen Spalten
voll politischer Nachrichten schienen ihr niemals lang¬

weilig zu werden . Sie sang in langer Dämmerstunde
spanische und italienische Balladen und begleitete dazu
selbst auf der Guitarre . Sie spielte Schach , Damen-
brelt und Domino mit ihm. Sie erzählte ihm Geschichten
aus ihrer Schul - und Mädchenzeit und hielt ihn durch
all dieses vollständig gefangen . Er kam sich vor wie
in eine neue Welt versetzt und wünschte lebhaft , Erna
besäße dieselbe Vielseitigkeit des Talentes und dieses
ausgesprochene Bedürfnis sich angenehm zu machen.

Wohl empfand er, daß es besser wäre , Frau von
Waldeck zu bitten , ihren Besuch unter den obwaltenden
Umständen abzukürzen . Er wußte aber nicht recht, wie
er es anfangen sollte, und Laura selbst hatte sich vor¬
genommen, das Gut nicht eher zu verlassen , als bis
man sie regelrecht daraus verbannte . —

Während dessen erfreute sich Erna in der kleinen
Villa , unter der zärtlichen Pflege der beiden verständigen
Frauen , einer erfrischenden, srgenspendenden Ruhe —
einer Ruhe , wie sie dieselbe in ihrem Leben noch nie
empfunden.

Die ersten Tage fieberte sie heftig und war größtrn-
theilS bewußtlos . Aber dann bildete da» traute , ein¬
fache Zimmer für sie eine neue Welt . Wicken und
Heckenrosen kletterten an ihrem Fenster empor , und der
weiche Frühlingswind spielte mit den luftigen Mull¬
gardinen . Sie kannte bisher nur Sammet , Seide und
schwere Plüschgarnituren ; wie sauber und nett erschienen
ihr hier die phantastisch geformten , mit Bandrüschen
verzierten Stühle , die polirten Mahagoni -Schränke und
Tische! Der weißgeschcuerte Fußboden und die einfachen
hellen Tapeten waren auch etwas Neues.

Und wie reizend sah Helene Günther aus mit ihrem
dicken, um den Kopf gelegten braunen Zopf , den sie
sich selbst flocht ! Wie hübsch kleideten rosa Morgen¬
röcke von ganz gewöhnlichem Kattun mit weißer Stickerei!
Wie ruhig war dieses HauS , in dem nur ein Dienst¬
mädchen wirthschaftete!

Ach, und die liebevollen Blicke, welche die Ehegatten
stets austanschten — ganz gleich, wie oft sie einander
begegneten!

Dann diese Elly Mentschik , die junge Freundin
der Frau Günther ! Ihre Stimme war so sanft , ihr
Blick so traurig — aber alles an ihr berührt « Erna
sympathisch, selbst wenn sie in Sprache oder Benehmen
einen ganz kleinen Fehler machte. Mit welch' liebens¬
würdiger Demuth corrigirte sie ihn stets . . . .

Erna liebte diese beiden Frauen , liebte sie von
ganzem Herzen — aus Dankbarkeit und aus wirklicher
Zuneigung . Sie hatte niemals eine Freundin besessen.
Laura war ihre einzige Vertraute gewesen — und ach,
wir hatte sie ihr Vertrauen gemißbroucht ! Aus den
Augen dieser beiden Frauen leuchteten Wahrheit , Offen¬
heit und «in gutes , edles Herz.

Das Krankenzimmer begünstigt schnelle Vertraut¬
heit. Eines Tages schlang Erna ihre Arme um den
Hals der jungen Wirthin und rief leidenschaftlich:

„O Helene wie ich Sie liebe ! Ich möchte Ihnen
ähnlich werden. Rathen Sie mir , was soll ich thun,
um in meinem Heim auch so glücklich zu sein I"

Helene Günther kniete neben dem Bett nieder und
lehnte Erna 's blonden Kopf au ihre Schulter.

(Fortsetzung folgt .)
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Die Schauspielconceffion soll den Unternehmern künftig
nur für ein bestimmtes Unternehmen ertheilt werden und
versagt werden können , wenn der Besitz der zu dem Un¬
ternehmen nöthigen Mittel nicht nachgewiesen werden kann.
Die bisherigen Conceffionen gelten nur für daS beim In¬
krafttreten des Gesetzes betriebene Unternehmen.

JnBetreffder Gast - und Schankwirthschastc«
sowie der Kleinhändler mit Branntwein oder Spiritus
sollen die Landesregierungen auordnen können , daß die
Bestimmungen des § 33 auch auf Konsum - «nd andere
Vereine Anwendung finden können , wenn der Betrieb auf
den KreiS der Mitglieder beschränkt ist.

Der Handel mit Drogen  und chemischen Präpa¬
raten soll in Betreff der Untersagung des Gewerbebetriebes
den Bestimmungen des § 35 unterworfen werden.

Eine Erleichterung soll allgemein zu § 35 Platz
greifen , insofern als die Wiederaufnahme eines untersagten
Gewerbebetriebes nach drei Jahren gestattet werden kann.
Die Beschränkungen der sogenannten Stadtreisendcn nach
8 42 d sollen künftig auch ohne Gemeindebeschluß ringe«
führt werden können.

Das Aufsuchen von Waarenbestellungen soll künftig,
sofern nicht der BundeSrath für bestimmte Waaren Aus¬
nahmen zuläßt , nur bei Gewerbetreibenden geschehen, in
deren Gewerbebetrieben Waaren der angrbotenen Art Ver¬
wendung finden . Ausgeschlossen vom Ankauf oder Feil-
bieten im Umherziehen find künftig auch Bäume aller Art,
Sträucher , Schmucksachen , Bijouterien , Brillen und optische
Instrumente.

Durch die Landesregierungen kann daS Umherziehen
mit Zuchthengsten zur Deckung von Stuten , sowie aus be¬
stimmte Dauer der Handel mit Schweinen oder Geflügel
im Umherziehen untersagt oder Beschränkungen unterworfen
werden . Der Wander -Gewerbeschein ist künftig allgemein
zu versagen Menschen , welche vorher wegen Hausfriedens¬
bruchs oder wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
verurtheilt sind . Der Wandergewerbescheiu , welcher bisher
nur Minderjährigen versagt werden konnte , soll künftig
allen Personen versagt werden , welche daS 25 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben . Außerdem wird der KreiS der
Vergehen erweitert , bei welchen die Verurtheilung die
Versagung deS Mander - Gewerbescheins zur Folge
haben muß.

Die Ortspolizeibehörde kann schulpflichtigen Kindern
daS Feilbieten auch von selbstgewonnenen oder rohen Er¬
zeugnissen der Landwirthschaft u . s. w ., sowie von
selbstgefertigten Gegenständen deS Wochenmarktes unter¬
sagen.

*

Sonntagsruhe für die Industrie.
Dem Bundesrath ist jetzt der Entwurf einer kaiser¬

lichen Verordnung vorgelegt worden , wonach die Art . 105g.
bis f , ferner 105h und i der Reichsgewerbe -Ordnung vom
1 . April d . IS . an in Kraft treten sollen . Wenn dieser
Entwurf im Bundesrath die Zustimmung findet , so tritt
also vom 1. April d . IS . die Sonntagsruhe für die In¬
dustrie im Sinne der Gewerbeordnung für alle Gewerbe¬
zweige ein , für die der BundeSrath keine bestimmte Aus¬
nahmen zulassen wird . Die betreffenden AuSnahme -Ver-
ordnungen für einzelne Gewerbezweigc , über die seinerzeit
mit den betreffenden Industriellen eingehend verhandelt
worden ist, liegen dem Bundesrath zur Entscheidung vor;
die Berathung in den Ausschlüssen hat bereits stattge-
funden und man nimmt an , daß die Befchlußfaffung am
nächsten Donnerstag , also heute in acht Tagen statt¬
finden wird.

»

Deutsche Industrie im Ausland.
Um die Ausfuhr deutscher Maschinen , namentlich nach

überseeischen Ländern , der Leistungsfähigkeit der deutschen
Maschinenindustrie entsprechend zu heben und in der mög¬
lichsten Erweiterung des Absatzgebietes die Grundbedingung
für die auf Herstellung von Specialitäten gerichtete Ent¬
wickelung dieser Industrie zu gewinnen , tritt immer mehr
die Nothwendigkeit hervor , dem Beispiele anderer Nationen
darin zu folgen , daß die für aufnahmefähig gehaltenen
Gebiete durch dazu geeignete und geschulte Ingenieure zur
Anknüpfung von Geschäftsverbindungen bereist werden.
Bisher ist dies nur selten geschehen , nicht etwa , weil daS
Mittel an sich zur Gewinnung neuen Absatzes nicht für
wirksam gehalten wurde , sondern weil die damit verbundenen
bedeutenden Kosten den einzelnen Fabrikanten zurückschrcck-
ten . Diesem Mangel abzuhelfen , bemüht sich fortdauernd
in anerkenncnSwerther Weise der Verein deutscher Maschinen¬
bau -Anstalten , dessen Satzungen und Vertragsbedingungen
auf Ersuchen von dem Vorsitzenden , Königlichen Commercien-
rath H . Lueg zu Düffeldorf , zur Verfügung gestellt werden.
Der bis jetzt 60 Firmen mit inSgesammt 27,000 Arbeitern

j umfassende Verein hat eine besondere AuSfuhrabtheilung
errichtet und beabsichtigt » die gesammten deutschen Maschi-
nen -Jndustriellen oder doch einzelne Gruppen derselben zur
Entsendung von Ingenieuren ins Ausland zu vereinigen,
und dadurch die Lasten auf viele Schultern zu vertheilen.
Vorläufig haben aber erst 24 Firmen mit etwa 8000 Ar¬
beitern ihre Zustimmung erklärt . Tin Ingenieur ist im
Juni 1894 nach Chile und Per « abgereist , und ein zweiter

! wirb die südafrikanische Republik ( Transvaal ) besuchen;

andere sollen , falls dir erforderlichen Mittel aufgebracht
werden , Brasilien und die La Plata -Staaten bereisen.

Deutschland.
• Berlin, 10. Januar. (Hof - und Personal-

Nachrichten ) . Heute Vormittag hörte der Kaiser  von
9 Uhr ab den Bortrag des KriegSministerS Bronsart von
Schellendorff und arbeitete anschließend daran mit dem
Chef deS MilitärcabinetS v. Hahnke . Der Kaiser beab.
ichtigt , morgen von Berlin nach Buckow zu fahren , um

auf der dortigen Feldmark , wie alljährlich um diese Zeit,
eine Treibjagd auf Hasen abzuhalten . — Die Kaiserin
Friedrich ist seit einigen Tagen unpäßlich und hat ihr
PalaiS nicht verlassen dürfen . — Der russische Botschafter
Graf Schuwalow  hat sich heute früh , begleitet von
dem Botschaftssecretär v . Knorring , jnach Friedrichs -
ruh begeben » um dem Fürsten Bismarck  einen
Abschiedsgesuch abzustatten.

— Sämmtlichen Truppentheilen  der preu-
rischen Armee ist vor Kurzem eine kaiserliche Ka-
»inetSordre  in der Form einer Verfügung des

!kriegSministers zugegangen , wonach Militärmusiker
beim Spielen zu öffentlichen Tanzvergnügungen nicht
mehr Uniform tragen dürfen.  Ferner soll den
berechtigten Klagen der Civilmusiker über die ihnen durch
Militärmufiker gemachleToncurrenz künftig vorgebeugt werden.

— DaS höchste Gesetz.  Die „ M . N . N ." bringen
unter dieser Ueberschrift folgende Zeilen , die bezeichnend
ind für die aufgeregte Stimmung in Süddeutschland : „ ES
st ein edler , aber verderblicher Jrrthum , zu glauben , daß
Sie Reden und Handlungen deS Souveräns mit kindlichem
Vertrauen auf seine landesväterliche Fürsorge ungeprüft
alS richtig hingenommen werden . Das ist in unserer
Zeit nicht mehr möglich . Es giebt keine Partei , welche
auf politischem Gebiete auS ehrlichem Grundsätze dem
Monarchen blinde Gefolgschaft leistet . Wohl aber giebt
eS Solche , die aus selbstischen Gründen seine allezeit ge¬
horsamsten , aber in Wirklichkeit seine schlechtesten und ge»
jährlichsten Diener sind . Für den ehrlichen Politiker , für
den Bürger , dem das Wohl des Staates am Herzen liegt,
ist nicht fremder Wille bestimmend , sondern eigene Ueber-
zeugung . Und diese Ueberzeugung kann nicht durch ein
Machtgebot befohlen , sondern muß durch Weisheit und
Güte gewonnen werden . Dies ist es , was die Berather
des Kaisers ihm sagen sollten ! Das höchste Gesetz ist
nicht der Wille des Herrscher - , sondern die Wohlfahrt des
Volkes . '

— In einer gestern Abend in einem hiesigen Lokale
abgehaltenen,von 400 Personen besuchten anarchistischen
Versammlung  wurde die Frage erörtert , ob der „So¬
zialist " , angesichts der polizeilichen Verfolgungen , weiter
erscheinen solle . Fast alle Redner sprachen sich für die
Einstellung deS Erscheinens aus . ES wurde beschlossen
den „ Sozialist " eingehen zu lassen und eine Liquidations¬
kommission gewählt . Angeregt wurde eine Collekte für
die Familien der inhaftirten Genossen.

— Hier und in den Vororten finden heute Abend
15 Versammlungen gegen die Umsturzvorlage statt . In den.
selben werden u . A. die ReichstagSabgcordneten Bebel,
Singer , Liebknecht , Auer,Wurm , Fischer , Zubeil daS Re¬
ferat übernehmen.

— Zu Ehren Schuwalow  s findet morgen im
Officier -Casino deS Alexander -Regiments ein Abschiedsessen
statt , dem der Kaiser beiwohnen wird.

— Vor der Ergreifung deS juristischen
Studiums  warnt das braunschweigische Staatsministe-
rium in einem Erlaß , da die Zahl der zum Vorbereitungs¬
dienst zugelaffenen Referendare so zugenommen habe , daß
die erforderliche Zahl von Gerichtsassessoren fast erreicht ist.

— Die hiesigen Brauerei - Arbeiter
hielten am Mittwoch Abend eine Versammlung ab , in der
die letzten Stadien deS Bierboykotts  und dessen Bei¬
legung zur Verhandlung kamen . Der Brauereiarbeiter
Millarg versuchte den Vorwurf , daß die Brauerei -Arbeiter
bei den Conserenzen mundtodt gemacht worden seien , zu
entkräften , auch verwahrte er sich ganz entschieden dagegen,
daß dir Mitglieder der Boykottkommissio » bestochen
worden seien , um Frieden zu schließen . Mehrere Redner
verurtheilten die Aushebung deS Boykotts . Die Versammlung
wurde erst in der Nacht geschlossen.

— Verurtheilte Sozialdemokraten.  Im
December sind 40 sozialdemokratische Redakteure und „ Ge¬
nossen" verurtheilt und 20 freigesprochcn worden . Die
Strafen belaufen sich ans ca . 5 Jahre Gefängniß und
2530 Mark Geldstrafen . Wegen Majestätibcleidigung fand
eine Verurtheilung statt , 4 Personen wurden wegen Auf¬
reizung zu Gewaltthätigkeiten und je ein . Genosse " wegen
Verächtlichmachung kirchlicher Einrichtungen und Haus,
friedenSbruch bestraft . Die meisten Delikte entfallen ou :
Beleidigungen und Verleumdungen von Polizei - und Mili-
tärbehörden , Beamten , Geistlichen rc.

Ausland.
* Belgrad , S, Jan . Der König bedeutete den

liberalen Führern , falls sie mit den Radikalen zusammen¬
gingen , werde er die liberalen Beamten aus den Aemtern
entfernen und Fortschrittler mit unbegrenzter Vollmacht in
die Regierung einsetzen.

Hiroschima , 10. Jan. Der japanische Landtag
lst gestern wieder zusammengetreten . Ministerpräsident
flraf Jto hob die wiederholten Erfolge der japanischen

Waffen hervor und betonte die Nothwendigkeit der Ein-
müthigkeit der Nation . Nur die dringenden Vorlagen
würden eingebracht werden . Er forderte das Haus auf,
die Regierung in dem Entschlüsse zu unterstützen , die Vor¬
lagen , die eine sofortige Erledigung erheischten , zu ver-
chieben.

Deutscher Reichstag.
' Berlin , 10. Januar.

Am Tische deS BundeSrathS : Fürst zu Hohenlohe, Dr . v.
Bötticher , Frhr , v. Marschall , v. Koller , Bronsart v. Schellen¬
dorff , Nieberding , Schönstedt.

Dar Hau » setzt die erste Berathung der Umsturzvor»
läge  fort.

Graf Limb urg - Stirum (de .) führt au «, die Confer»
vativen begrüßen mit Befriedigung die Vorlage alr «in An¬
zeichen dafür , daß die Socialdemokraten nicht wir die anderen
Parteien behandelt werden sollen. Er protestirt dagegen, daß
die Sozialdemokratie sich als einzig» Arbeiterpartei aufspielt.
Der Satz von dem berechtigten Kern der Socialdemokratie ist
vollständig falsch. Die Organisation einer socialdemokratischen
Gesellschaft ist undurchführbar ; ornn es ist unmöglich, so viel
zu profitiren , daß die ganz» Maffe de» Volkes davon gut zu
leben vermöchte.

Redner kritisirt dann die Reden Auers und Gröbers und
bedauert , daß das Crntrum selbst gegenüber den Gefahren der
Socialdemokratie Conceffionen auf einem ganz anderen Gebiete,
in der Jesuitenfrag » verlange . Herr Gröber hat in beredten
und warmen Worten das christliche Gefühl angerufen . Er rief
die Heilsbotschaft ins Gedächtniß , die der Welt Beffrrung bringen
wird . (Lebhafter Beifall rechts .) S » schön dies« Worte gewesen
sind, so verstehe ich darum doch nicht, warum seine Partei ein
Ausnahmegesetz bekämpft . Bei der Berathung der frühere«
SocialistengesetzeS verlangte dir CentrumSpartei , man solle nur
auf dem Boden deS gemeinen Rechter Vorgehen. Jetzt thut dies
die Regierung und da sagt Herr Gröber : Ihr stellt alle Welt
auf den Boden der gemeinen Rechts und uns gegenüber ver-
langt Ihr Ausnahmegesetzei (Sehr wahr ! rechts). Ich bestreik,
daß da» Jrsuitengesetz ein Ausnahmegesetz ist. (Lebhafter Wider¬
spruch und Lachen im Centrum ). Es ist kein Ausnahmegesetz
gegen dir ganze katholische Bevölkerung , weil es sich nur gegen
die sehr wenig zahlreichen Jesuiten wendet . (Widerspruch im
Centrum .)

Sic sind der Meinung , daß durch die freie OrdenSthätigkeit
allein die Socialdemokratie bekämpft werden kann. In den
Ländern , wo die Orden ganz frei sind, kann die Socialdemo-
kratie auch nicht bekämpft werden . Wir dürfen aber nicht sagen
der und der hat die Schuld an den gegenwärtigen Verhält¬
nissen. Auf beiden Seiten ist gesündigt worden . Hat doch noch
gestern ein Führer einer großen Partei den König Gastav
Adolf einen Mordbrenner genannt (Unruhe im Centrum ), ob¬
wohl er wußte , daß die Mehrheit dr» Hauser anders denkt.
Gustav Adolph war der Vertreter einer großartigen Politik . (Un-
ruhe .) Die Confervativen stimmten der Commiffionsberathung
zu und hofften, daß etwas Brauchbares aus den Berathungen
hervorgebe.

Abg. Munckel (frs . Vp ) : Frciberr von Stumm hat un«
ausetnanderg setzt, wie nach seiner Meinung ein Gesetz gegen
die Socialdemokraten ausschen müßte . Herr Singer hat da¬
durch seinen Zwischenruf noch lapidarer ausgedrückt . Nach
unserer Meinung sind Strafgesetze nur dann angebracht , wenn
sie durchaus notbwendig sind . Man soll nicht ohne Roth die
Justiz in den Dienst der Politik stellen. Dafür habe ich von
der Justiz eine zu bohe Meinung . Der Staatssekretär hat ge¬
sagt , wir mkch'en dieser Vorlage ohne Vorurtheil und mit
Wohlwollen enlgegentreten . Ich komme der Vorlage auch mit
einem gewissen Wohlwollen entgegen , nämlich dem Wohlwollen,
da« man Unglücklichen schuldig ist ; denn diese« Gesetz ist rin
Unglücklicher. Dieses Kind hat bei feiner Geburt nicht die
Mutter — daS kommt öfter vor —, sondern den Vater der-
loren . Gegenwärtig hat daS Kind nur einen Pfleger in dem
jetzigen Reichskanzler . Die Vorlage hat die Absicht, den Um-
stürz zu verhüten , und hat damit in ziemlich hohen Kreisen
angefangen . ES scheint dabet sogar nicht ohne Gewalt abgr-
gangen zu sein, wenn ich auch zugebe, daß es eine sanfte Ge¬
walt gewesen ist. (Heiterkeit .) Es ist gesagt worden , wir
sollen die Vorlage mit Vertrauen anschen , Vertrauen zum
Richterstand und Vertrauen zu Denjenigen , die die Vorlage
eingebracht haben . Ich habe stets zu allen Männern , die im
Parlament anwesend sind , ein unbedingtes Vertrauen , weil ein
Mangel daran unparlamentarisch wäre . (Heiterkeit .) Aber ich
weiß nicht, wenn diese Vorlage Gesetz wird, wer sie später ver¬
treten wird , ob die Herren vom neuen Cur « «der die Herren
vom neuesten Cur « oder gar vom allerneuesten ? (Heiterkeit .)
Da « Socialistengcsetz hat 12 Jahre hindurch in Kraft be¬
standen , dann hat man ti  aufgcgeben und hat gepriesen und
gerühmt » wie schön wir ohne Socialistengesetz ausgekommcn
seien. Wa « ist denn jetzt geschehen? Nicht«. Man muß selbst
in der Begründung der Vorlage zugeben , daß die traut,en Er¬
eignisse in Frankreich in Deutschland keine Nachahmung ge¬
sunden haben . Man sagt , der Vorzug diese« Gesetze« lieg«
darin » daß e« ein ganz allgemeine » Gesetz sei. Wenn da « der
Fall ist, dann gilt e» auch für die Agrarier . Aber freilich, wo
kein Kläger , da ist auch kein Richter . Wo e« nicht paßt , da
wird auch nicht Klage erhoben werden . (Sehr richtig ! link«.)
Die Vorlage ist schließlich doch nicht» weiter al » da« alte Aus¬
nahmegesetz, und zwar gegen die Anarchisten , gegen die Social¬
demokraten und vielleicht auch ein bißchen weiter nach
recht«, wo ja auch noch einige unangenehme Leute
sitzen, vielleicht auch gegen den Abgeordneten Stgl . (Heiterkeit .)
Will man die Socialdemokratie bekämpfen, dann muß man
ihren guten Kern aufnehmen , wie e« auch der Fürst Bis¬
marck gethan hat , dessen Autorität Sie (nach recht«) doch nicht
verleugnen werden - Zur Gesellschaftsordnung gehören doch
auch die bestehenden Rangverhältnisse , und da wäre e« ja rin
Angriff auf diese, wenn ein Beamter vierter Classr in die erste
Classe etndringen wollte . (Oho , oho ! recht«). Ein Angriff
auf die Famlie ist doch immer ein Angriff auf die Ehe . Wo-
zu dann die besondere Bestimmung einer Strafe , «,en Angriffe
auf die Familie ? Daß die Angriffe gegen da« bestehende Recht
stet« wie Hochverrat - behandelt werden sollen» erinnert mich
an die Processi , die zur Auflösung der deutschen Burschenschaft
in Jen » führten . Wa « heißt denn „bestehende« Recht ' ? K»a ->
nen Sie wissen, » a« über 20 Jahr » «l« Recht anerkannt wer-
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den wird? Ob nichtd«s, was Sie hier treffen wollen? Der
Geist läßt ffch auf die Dauer nicht zurückschrauben. WaS läßt
§ 130 straflos? Läßt er Lord Byrons Tragödie„Kain" straf¬
los? Vielleicht, weil sein Stoff vor der Sündflnth spiel!.
WaS darf aus der preußischen Geschichte erzählt und gedruckt
werden? Die Presse wird durch diesen Paragraphen auf dte
gleiche Stufe gestellt mit der Hehlerei, ein hübsches Eompliment.
Herr Gröber meint, man könne diese Gefahren nicht beseitigen,
wenn man ihre Quellen nicht verstopfe. Gewiß! Wollen,Sie
«ine Kritik, die sich keiner Autorität beugt, verhindern, so muffen
Sie die Lehrer unter Censur stellen, aber « er die Wahrheit
sucht, thut, was den Menschen von der Vorsehung in die Seele
gepflanzt ist. Man irrt sich manchmal, aber die Wissenschaft
schreitet rüstig vor, und wehe der Ordnung und der Regierung,
die das nicht einsieht. (Lebhafter Beifall links. Unruhe im
Centrum und recht-). Die Wissenschaft kämpft»gegen die
Dogmen, aber nicht gegen die Religion überhaupt. (Große
Unruhe im Centrum). Solche Leute sollte man schützen, aber
nicht verdammen. Unser verstorbener Kaiser sagte: Da- christ¬
liche Erkennen ist nichts weiter als das demüthige Suchen nach
der Wahrheit. Herr Gröber sagte: Alles Heil in Jesu- Christ»«.
Gewiß, aber Jesus Christu« wollte nicht die Knechtschaft, son¬
dern er hat die Befreiung der Geister gebracht, und darum
fort mit solchen Fesseln. (Lebhafter Beifall link«).

Preußischer Krieg-minister Bronsart v. Schellendorff:
Der Herr Porredner ist mit der Fassung de- § 112 nickt ein¬
verstanden und hält sie für willkürlich. Der Meinung bin ich
nicht. Wenn einige Vorredner meinten, daß die Armee
gegen Ansteckungsstoffe völlig immun wäre, so irren sie. Ich
bin der Meinung, daß die Aufrechterhaltung der DtSciplin in
der Armee erschwert werden könnte, wenn wir Angesichts ge¬
wisser Erscheinungen im öffentlichen Leben den Kopf in den
Sand stecken und e- an der nöthigen Achtsamkeit fehlen lassen,
und wenn Sie un« die Mittel verweigern, die wir brauchen
gegen die Lockungen, Anreizungen und Verführungen, die dahin
zielen, systematisch jede Autorität zu untergraben und systematisch
den Soldaten an den Bedanken zu gewöhnen oder dafür zu
gewinnen, daß der Treubruch kein Unrecht sei, daß er unter
manchen Umständen jvielleicht in jedem Falle rühmlich und
lobenSwerth sei. (Lebhafter Beifall recht-. Oho! bei den
Sozialdemokraten.) Ich glaube vollkommen, daß Sie (zu den
Sozialdemokraten) den in der Armee dienenden Genossen den
Rath geben, daß sie sich gut führen und sich nicht« zu schulden
kommen lassen» und daß Sie e« für einen Hellen Wahnsinn er«
klären, wenn sie versuchen wollten, Ihre Lehren jetzt schon in
die Praxi- umzusetzen. Ich entnehwe aber nicht darau«, daß
ihre Hintermänner sich an diese Lehren viel kehren werden.
(Beifall rechts.) Sie haben ja in Ihren Reihen zu viele
FranctireurS, die sich an keine Parole halten, an keine Marsch¬
route kehren. Sie haben, ich möchte sagen, Leute unter sich,
denen die Sache langsam, viel zu langsam geht, dte Leben und
Fluß in die Bewegung bringen wollen. (Sehr richtigI rechts.)
Mit diesen müssen wir rechnen, diese gehen andere Wege, die
alten passen ihnen nicht mehr. (Unruhe.) Ich frage: wie
kommt eS, daß ab und zu bald in dieser, bald in jener Caserne
ein Lied, ein Flugbläitchen oder eine andere Druckschrift ge¬
funden wird? (Zwischenrufe bei den Sozialdrmokraten: Wo?
Wann?) Daß e« von Ihrer Seite nicht geschieht, glaube ich
gern. Wie kommt es, daß weit häufiger als früher Posten an¬
gegriffen werden? (Ruf links: Wo? Unruhe.) An entlegenen
Stellen, an Pulvermagazinen, an Waffenmagazinen, bei
Munitionskammern. (Zuruf links. Lärm. Glocke des Präsi¬
denten.) Daß Sie (zu den Sozialdemokraten) da- nicht thun
werden, davon bin ich überzeugt. ES sieht nicht ein einziger
von Ihnen so auS, als ob er Lust hätte, in ein Pulver¬
magazin elnzudringen und mit in die Lust zu fliegen. (Heiter¬
keit.) Aber wer weiß, ob Sie nicht berufen sind, die Helden
wider Willen einmal zu spielen, wenn der Tag de« großen
Kraches kommt. (Singer: Ueberlaffen Sie das un» doch!)
Wenn der große Kladderadatsch kommt, wenn au« Ihren
unbotmäßigen jReihen der Ruf erschallt: die Herren
RetchStagSabgeordneten svor die Front, Offiziere, en avant!
(Beifall rechts, Lärm link«), dann hilft Ihnen Alles
nichts, Sie müssen, ob Sie wollen oder nicht, Sie können
nicht recht» oder links ausbrechen, Sie können auch
kemen Haken schlagen, dann ist'» nichts mit dem Maulspitzen,
Andern dann muß gepfiffen werden. (Heiterkeit.) Da« thun
Sre za gern (Zuruf bei den Socialdemokratcn, Heiterkeit),
d̂ nn werden wir wahrnehmen» was Sic auf dem musikalischen

leisten können, und wenn die Noten zuletzt ausgehen. / .
(Beifall rechts. Lärm links. Glocke de- Präsidenten.) Ich
^erlalfe diese« heitere Bild. (Heiterkeit.) Wir müssen auch für
da» Wohl und Wehe der unS anvertrauten Mannschaften

, (Unruhe links.) Und nun frage ich: wa- ist das
SchlSsal eines bethörten, eidbrüchigen Soldaten? Jnr Frieden
erleidet er schwere Strafen, und die Anstifter gehen fast immer

ivird kein Haar gekrümmt. Im Kriegszustand,
und der kann aus mancherlei Umständen rintreten, stellen wir
ihn aut den Sandhaufen und lassen den Mann schimpflich
durch da« Blei feiner Kameraden enden. Da« erfordert Recht
und Gesetz. (Zurust bet den Socialdemokraten: Gesetz und
Recht? Unruhe. Glocke de- Präsidenten) Mit den Anstiftern

lehr wenig Federlesens. Deshalb er¬
bitten wir von Ihnen dre Mittel, daß wir darauf verzichten
rechts"' Unruhe sink? ) ""'" ,u  stuften . (Lebhafter Beifall

Herr Munkel hat sich früher
ju bekämpfenden Uebel durch da»

3*? *}"*,^ ra *iü,eti)tn- Er kann auch nicht bestreiten,
vollständiger Unabhängigkeit erfreuen.

S 1 m  Unabhängigkeit der Rechtspflege,
so prüfen Sie wenigstens die Vorlage.

Herr Munkel bestreitet da»
bkw>Ä "v.-r"« ^ ,^ °Mage «r hat eben vergrfsrn, daß beiAuf-
iî ^ L e „dÄlifle Ä' 3 dir Notwendigkeit gemeinrath
^ » «st mmungen betont wurde. Redner hofft mit dem
»nv r̂rbeizusühren, da drei Wünsche

l>» Regierung von verschwindender Be-
d' uiun xgenuber der grh„ m-n Gefahr, welch, allen Parteien
»^ ^ .»^ °?'°^ rn'-rrat,e drohte, seien. Ein Hauptziel der Um-
Eff “«fl« dir Gewinnung der Armee. Die meisten

»st dann gelungen wenn da» Militär nicht
Vf» ttat* Daß die Socialdemokratie republikanisch

keiner leugnen. Jn seinem Fürsten findet aber das
d?« Bewußtsein seiner « rast. Prüfen wir die

Vorlage urw zeigen wir der Nation unsere Bereitwilligkeit.
®ie  Erfolge der Eocialdemokcatie

S, ’" °em feit Jahrzenten stark entwickelten Glauben von der
Darauf beruh« ja auch da» Programm des

^/dwikthe. Die Vorlage ist unklar und in einzelnen
Brstrmmupgv, sehr dehnbar. Mit einer solchen Borlag, irkämpft

man aber auch die Socialdemokiatie nicht. Einigen über-
chäumenden Worten in Volksversammlungenbrau ht man keine

große Bedeutung beizulegen. Durch polizeiliche Maßregeln
bringt man die Partei nur fester Zusammen. Ich bekämpfe das
Gesetz in seinen Kernpimkieii, in den Nebenpunkt- behalte ich
inir die gründlichste Prüfung der Komiffionsvorsa.ta ên vor.

Nachdem noch der elsäsiische Abgeordnete ColbuS  in
energischer Weise gegen die Vorlage gesprochen hatte, erfolgt die
Vertagung auf morgen Mittag 1 Uhr.

"> « ' H l

' Berlin,  10. Jan . Dir WahlprüfungScommission
des Reichstages erklärte die Wahlen der Abgeordneten Pichler-
iaffau (Centr.), Greiß-Köln (Crntr.) und Meist-Lennep(Eoc.)
ür ungültig. Die Wahl des Abgeordneten Harm-Elberfeld

(Soc.) wurde für giltig erklärt, weil der Einspruch gegen die
Wahl zu spät eingetroffen war.

"Berlin,  10 . Jan . Die Budgetcommission  der
Reichstages lehnte mtt 13 gegen 12 Stimmen die Mehrkosten
ür die Intendantur (neun Beamtenstelleu) ab.

Parlmkiltanslhes.

Locales.
• Wiesbaden » 10. Januar.

' Theologische Prüfung . Unter dem Vorsitze de«
Herrn KonststorialrathS Hardt in Vertretung de« beurlaubten
Herrn Generalsuperintendenten Dr. thcol. Ernst findet vom
22. bi« einschließlich 25. Januar vor der Prüfungskommission
de« Kgl. Konsistoriums die zweite theologische Prüfung (pro
ministem) statt. Wie wir hören, werden sich derselben sieben
Kandidaten unterziehen.

— Fräulein Nuscha Butze, die auch hier bekannte und
beliebte Künstlerin, studirt nach dem , B. T." eine neue Rolle.
In einem Stück, dar ohne Zweifel den Tttel «Dte glücklichste
Ehe" führen wird, will die Künstlerin die weibliche Hauptrolle
kreiren. Auch ihr Partner ist schon gefunden. Mit anderen
Worten lautet diese Nachricht: Nuscha Butze und Dr. jur. Georg
Br ermann  empfehlen sich als Verlobte.  So wird nicht
Wien, wie dortige Blätter munkeln, sondern da» Standeramt
den Berlinern eine Lieblingsschauspielerin entziehen.

* Offene Rektoratsstelle . An der vereinigten Volk»,
und Realschule zu Höhr  im Unterwrsterwaldkreise ist die Rector
teile mit einem katholischen Bewerber demnächst anderweitig zu
besetzen. Der Bewerber muß zum Unterricht in den neueren
Sprachen qualificirt sein. Das Gehalt beträgt 3000 Mk. jährlich
neben der ortsüblichen Wohnungsvergütung. Meldungen sind
bi» zum 1. März lfd. Ir . an die Königliche Regierung, Ab-
theilung für Kirchen- und Schulsachen» zu Wiesbaden rinzu-
reichen.

— Ein kritischer Tag erster Ordnung ist nach Falb
der heutige Tag. Derselbe soll uns erneute starke Schneefälle
bringen.

* Stenographen - Club nach Stoltze . Wir aus dem
Anzeigentheil diesesBiattrS hervorgeht, eröffnet der Strnographen-
Elub nach Stolze hier am Dienstag den 15. Januar wieder einen
neuen Unterrichtskursus in der Stolze'schen Sirnographie, und
wollen wir nicht verfehlen, nochmals an dieser Stelle darauf
aufmerksam zu machen. Daß dir Stenographie für den Kauf-
mannstand sowohl wie auch für jeden anderen Beruf von Tag
zu Tag unentbehrlicher wird, ist wohl allgemein bekannt. Wir
können nur jedermann rmpfehlrn, an dein Unterrichtskursus de»
vorstehenden Stenographen>Club nach Stolze theilzunchmen.

* Der diesjährige ordentliche Tnrntag de» Turn«
gaue» Wiesbaden wird nächsten Sonntag Nachmittag» 3 Uhr
n der Turnhalle des Männerturnverrin» an der Platterstratze
tattfinden.

* Der Lehrerinnenverein für Rafsau hält Morgen,
Samstag, Nachmittags t> Uhr in seinem VereinSIokale, höhere
Töchterschule an der Luisenstr. hiersclbst, seine MonatSversamm-
lung ab» in welcher Frl. H.Wolf sprechen wird über da« Thema:
»Gar leicht gehorcht man einem edlen Herrn, der überzeugt,
in dem er un» gebietet". Inwiefern laßt sich diese» Wort
Goethe» auf die Erziehung zum Gehorsam verwenden.

* Der Wiesbadener Beamtrnoerein veranstaltet am
Samstag den 12. Januar , Abends8 Uhr, im Casino sei» bie»
winterliches Concert  mit darauffolgendem Ball. Da« un-
vorliegende Programm verzeichnet als Mttwirkende: Fräulein
Elisabeth Bieger, Piano, Fräulein Auguste Scholz, Kgl. Hof¬
schauspielerin, Declamation, sowie Herr ConccrtsängerW. Gei«,
Tenor. Die Gesangabtheilung steht unter Leitung de« Herrn
I . M. Bei«. Den Schluß de« Concert« bildet ein kleiner
lustiger Einacter: „Eine eheliche Anleihe" von Oscar Teuschrr»
von Vereinsmitglieder gespielt.

* VolksunterhaltungSabend . Wir machen darauf auf¬
merksam, daß der Andrang gewöhnlich sehr groß ist und daß
eS daher wohlgethan ist, wenn man sich rechtzeitig an den be¬
kannten Stellen Einlaßkarten verschafft. An der Kasse sind
Abend« in der Regel keine Karten mehr zu haben. Ein vor¬
zeitiges Erscheine» und Drängen am Eingang, wie es bisher
jedesmal stattfand, ist zwecklos, well nur so viele Karten ver¬
kauft werden als Plätze vorhanden sind.

f Sterblichkeits. und Gesundheit » Dcrhältniffe . Ge
maß den Veröffentlichungen de» Kaiser!. Gesundheitsamts sind
in der Zeit vom 22. bi» 29. Drc. v. I ». von je 1000 Ein¬
wohnern, auf da» Jahr berechnet, in Wiesbaden  17,5 als
gestorben gemeldet. Auch in dieser Woche war der Gesund»
heitSstand  in den meisten größeren Städten Europas ein
günstiger und die Sterblichkeit eine niedrige, obwohl in vielen
Orten eint etwa» höhere als in der Vorwoche.

* Schnegelberger' S Adretzdnch von Wiesbaden und
Nmgegetld. Unserer heutigen Stadi-Auflage liegt eine vor¬
stehend genanntes Adreßbuch betreffende Aufforderung, bei Ver¬
änderungen von Adreffcnu. s. w. für den zur Zeit in Bear¬
beitung befindlichen Jahrgang 1895/96 mitzutheilen. Dte Bcr-
lagShandlun, hat e« den Interessenten sehr bequem gemacht,
indem sie der Einladung eine srankirte Postkarlc beifügt, und
zweifeln wir nicht daran, daß Angesicht» der Wichtigkeit, welche
das Adreßbuch für den öffentlichen Verkehr besitzt, von dieser
praktischen Einrichtung vielfach Gebrauch gemacht wird.

* In da» Firmen -Register des Köntgl- Amtsgerichts
ist am 29. Decembrr bet der unter Nr. 387 eingetragenen, in
Biebrich ansässigen Handelsgesellschaft Kalle u. Co. vermerkt
worden, daß die Gesellschaft am 23. November 1894 ausgelöst
und von dem früheren Gesellschafter Dr. Paul Wilhelm Kalle
unter unveränderter Firma fortgesetzt wird. Demzufolge ist
heute die Firma Kalle u. Co. im Gesellschafts-Register unter
Nr. 367 gelöscht und die Firma unverändert in da» Firmen-
Register unter Nr 1162 eingetragen worden.

— Die alt -israelitische Gemeinde begeht, wie schon
kur, erwähnt, am 12. Januar ein Doppeljubiläum,  die
Feier ihres 25jährigen Bestehen» und zugleich mit ihr das
25jährige AmtSjubiläum  ihre » Begründer-, des Herrn
Rabbiner Dr. Leo Kahn.  ES ist selbstverständlich, daß die
Gemeinde diesen Ehrentag für sie und ihren Seelsorger nicht
vorübergehen lassen wird, ohne ihn der Bedeutung entsprechend
würdig zu begehen. Hatte sich auch der verdiente Jubilar jede
Aufmerksamkeitan seinem Ehrentage verbeten und gewünscht
daß derselbe lediglich durch eine auf die Synagoge beschränkt«
Feier begangen werde, so haben sich die Gemeindeglieder eine
äußere angemeffene Feier dennoch nichtnehmen lassen, und werden
wie schon mitgetbeilt, zu Ehren des Jubilars ein Festessen im
Restaurant Hirschberger veranstalten. Schwerer Kämpfe
und Opfer bedurfte es, bis die ursprünglich kleine ReligionS-
ellschaft sich zu der jetzigen Stellung als Cultusgemeinde
emporarbeitete. Da die Person des Jubilar« so eng mit dem
Aufblühen der Gemeinde verknüpft ist, seien zunächst einige
Daten auS dessen Leben hier vorausgeschickt. Derselbe wurde
am 7. September 1842 in Sulz bürg (Baden ) geboren, be¬
uchte zunächst die Volksschule seine« HcimathSorteS und später

da- Gymnasium in Karlsruhe, nach dessen Absolvirung er auf
den Universitäten in Würzburg und Berlin dem Studium der
Philosophie, alter Sprachen und Geschichte oblag. Aus der
Universität inHalle erwarb er sich aufGrund des examen rigorosnm
und einer Dissertation: „Die Erziehung der Juden nach Bibel
Talmud" dte Doktorwürde. Herr Dr. L. Kahn hatte in Berlin
die Stelle eines Erziehers angenommen, al< an ihn im
Dezember 1869 die Aufforderung erging, zweck« Gründung
einer Religion»schulc, gesondert von der schon bestehenden
israelitischen Gemeinde, nach Wiesbaden zu kommen. Er
leistete diesem Ruf Folge und am 18. December 1869, nach
christlicher Berechnung am 12. Januar 1870 bereit- wurde der
erste Gottesdienst von ihm in der Gewerbehalle  an
der Kl. Schwalbacherstraße abgehalten. Die Anfang- kleine
ReligionSgesellschaft hat sich langsam aber stetig vergrößert,
obwohl die Glieder derselben großcOpfer bringen mußten, da
ie die doppelte CultuSsteuer(auch noch für dte andere CultuS-
Gcmetnde, die bis 1881 überdies den doppelten Satz hatte)
entrichten und für alle Institutionen, wie Synagoge, Religions-
chule, rituale- Bad, Schächtwesen und Begräbuiß noch sorgen
mußte. Bet Beschaffung des letzteren zeigte ihr die damalige
Gemeindebehördeein besondere« Entgegenkommen. Der große
Begräbnißplatz kam der Gemeinde etwa 18,000 Mk. die Synagoge
an der Friedrichstraße 120,000 Mark zu stehen. Nicht un¬
erwähnt sei es, daß sich auch der hochselige Kaiser Wilhelm I*
der in den 70er Jahren so gern in unserer schönen
Badestadt geweilt hat, persönlich für die Religionsgesell¬
schaft interessirt hat. Erst da» Gesetz vom 28. Juli 1878
wonach Jedermann ohne Unterschied seiner Confeffion au«
seiner Gemeinde auStreten konnte, ermöglichte«, daß die Reli-
gion-gesellschaft die Rechte einer selbständigen Gemeinde er«
langen konnte und unterm 24. März 1879 wurden ihr dann
diese Rechte einer Synagoge verliehen und ihr der Name
„alt-iSraelitische CultuSgemeinde" beigelegt. Den morgigen
doppelten Ehrentag begeht die Gemeinde in der Synagoge
durch einen FestgotteSdienst, in dem der al« gewandter Redner
bekannte Jubilar die Festrede halten wird.

X Sitzung de» Sprudel -Comitees . Sestern Abend
fand im Nonnenhof die letzte vorberathende Sitzung de«
„Sprudelkomitee'S" unter Mitwirkung seiner Activen statt, die
in außerordenttichanimirter Weise verlief, wobei sich besonder«
der kunstbegabte Sprudler Schmidt  durch musikalische Vor¬
träge hervorthat. ES kann heute schon mitgetbeilt werden,
daß daS projektirte Festspiel nunmehr in der Bearbeitung so¬
weit gediehen ist, daß man die Aufführung am Rosenmontag,
den 25. Februar er. als sicher annehmcn kann. Herr Inten¬
dant von Hülsen  bat daS neue Königs. Theater zur Verfüg¬
ung gestellt und in liebenswürdigster Weise die Genehmigung
bei Sr . Majestät dem Kaiser hierzu erbeten» welche au« Anlaß
de» guten Zwecke» gewiß nicht versagt wird. Der Reinertrag
diese» Fastnachtsspielsoll je zur Hälfte dem Theater-Pension--
fand und den hiesigen Armen zugeführt werden. Die activen
Sprudler mit ihren Angehörigen erhalten bevorzugte Eintritts¬
karten.

R. Anf der Bahnlinie Langenfchwalbach-ZollhauS
wurde anläßlich der kürzlich wieder vorgekommenen zum Glück
leichten Unfälle gestern rin Revisionszug abgrlaffen, auf dem
höhere Bahnbeamte von Wiesbaden und Frankfurt mitsuhren.
Wie wir hören, soll man sich nunmehr endlich für einer
neuen Oberbau  entschieden haben, welcher den schweren
Maschinen namentlich an den Curven und Windungen Rechnung
tragt. Die vor einiger Zeit in Betrieb genommenen kleineren
Maschinen haben sich infolge der starken Steigung der Strecke
nicht bewährt.

" Ein sehr einfache» Mittel , um sich vor Winter«
kälte »« schützen, besteht nach den neuesten Erfahrungen darin,
ties zu athmen.  Dr . Sangree, ein englischer Arzt von Be¬
deutung, spricht dafür, nachdem derselbe den Versuch an sich
selbst zu verschiedentlich«!! Malen und stet» mit dem gleichen
guten und raschen Erfolge durckgemacht hat. Selbst bei strengster
Wtnterlälte. als sein ganzer Körper halb erstarrt war, bewährte
sich da«Athmen au« voller Brust vollständig: schon nach wenigen
Zügen bemächtigte sich seiner ein angenehmes Gefühl der Wärme
in allen Gliedern und nach längerer Fortsetzung diese« Ver¬
fahren« hatte jener Arzt die Empfindung, vor einem gut
brennenden Kaminfeuer zu sitzen, anstatt im eisigen Sturme
aus der Landstraße zu wandeln. Jeder probir« e« daher zu
seinem Nutzen.

— Bcsttzwechsel. Herr SchlossermeisterL. Schweitzer
bat einen Acker von 2 Morgen 3 Ruthen am Walkmühlwege
für 63.000 Mark an Herrn Bauunternehmer Max Hartmann
verkauft. — Herr Rentner Friedrich Freinsheim  hat feinen
Garten an der verlängerten Moritzstraße für 94,500 Mark an
Herrn RentnerD- Scklink  verkauft.

• Kgl. Preust . Claffenlotterie . Dte Ziehung der
zweiten  Claff« der 192. Königlich Preußischen Classenlotteri»
findet am 11-, 12. und 13. Februar er- statt. An allen Tagen
ist Vor- und NachmittagS-Ziehung«

Ans der städtischen Verwaltung.
«US der MagisiratS-Sitzungvom 10. Januar I8 »S.

1. DaS zur Verwendung für Stabtarme ohne Unterschied
der Konfession bestimmte Legat  de » am 15. Decemberv. I.
hier verstorbenen Rentner- Herrn Samuel Wormser,  im
Betrage von 100 Mk., ist vom Magistrate dankend angenommen
und der Armenverwaltung überwiesen worden zur Anschaffung
von Kohlen für autzerordentltche Kohlenspenden.

2. Zu Mitgliedern de« ENratortum» der  Ober,
realschul«  wurden die Herren Rentner Mäckler.  SanitätS-
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ralh Dr. Pagenstecher und Stadtrath Steinkauler für
die nächsten drei Jahre wiedergewühlt. An Stelle de- au-ge-
fchicdenen Mitgliedes Herrn Dr. von Heyden wurde Herr
Stadlrath Kalle  neugewählt.

3. Die am 7. ds. MtS. im Stadtwalde, Distrikt»Würz-
bürg", abgehaltene Holzversteigerung  wurde auf den Ge-
^ammterlö» von 3714.20 Mk- genehmigt.

! Stztiitt, Kmü md MsstMest.
• Königliche Schauspiele. Statt der heute»ngrkün-

dkgten Vorstellung Fidrlio wird wegen angetrrtener
Heiserkeit de» Fel . Baumgartner »Der Waffen¬
schmied" gegeben.

— Im Residenz -Theater  findet Morgen Samstag
die Erstaufführung von »Der Mikado ", Burlr-k-Operette in
zwei Akten von W. Gilbert. Musik von Arthur Sullivan statt.
Genannte Operette geht mit gänzlich neuer Au«stattung an
Decorattonen, Möbeln, Kostümen und Requisiten in Scene.
»Der Mikado", de» in allen Städte« wo er zur Aufführung
gelangte, den denkbar größte« Erfolg aufzuwetsen hatte, ist
von Herrn Direktor Hasemann au« England nach Deutsch¬
land gebracht worden! Gelegentlich einer Anwesenheit in
London sah Herr Direktor Hasemann die Operette auf einer
englischen Bühne, worauf er sofort die gauze englische Gesellschaft
zu einem Mikado -Gastspiel  für das damal« unter seiner
Leitung stehende Wallnerthrater in Berlin rngagirte. Herrn
Director Hasemann gebührt also da« Verdienst den Mikado
nach Deutschland gebracht haben! Die hiestg, Aufführung ist
von Herrn Director Hasemann genau «ach dem englischen
Original inscenird und durch wochenlange Proben auf da«
sorgfältigste«instunirt worden.

Aus dem Gerrchtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 1t . Januar.
□ Kohlen-Confrrm»VeretN. Im Septemberv. I ».

sollte vor der hiesigen Strafkammer die AnNagr gegen den
Stationsvorsteher Aug. P. wegen Beleidigung des Vorstandes
der hiesigen Kohlen-Consum-VereinS verhandelt werden. Da¬
mals wurde aber dkr Verhandlung vertagt, weil der Angeklagte
dr« Vorsitzenden de» GrrtchtShofeS Herrn LandgrttchtSdirektor
Dr. Rumpf  und Herrn Affeflor Schwarz,  der auch Mitglied
de» Gerichtshöfe» war, als nicht unbefangen, zur Bcurthrilung
einer Sache gegen ihn (Angel! ) ablehne» zu muffen glaubte.
Auf Grund dieser Ablehnung wurde dir Verhandlung damals

>vertagt und für heute9 Uhr stand ein neuer Termin an. Den
Vorsitz führte heute Herr Landgerichtsrath Keim.  Der Ange¬
klagte erklärte, er beantrage den Ausschluß der Orffentlichkeit
denn er habe dem Gerichtshöfe Mittheilungrn zu machen, die
der Oeffentlichkeit nicht preisgegeben werden dürften. Ferner
erklärte der Angeklagte, er müsse auch den Gerichtshof in seiner
heniigrn Zusammensetzung als nicht unbefangen ablehnen, denn
die HerrenLandgrrichtSräthe Keim undKeutner,  Landrichter
Wilhelm!  und Amtsrichter Soffen  hätten schon in früheren
Civil- und Strafprozessengegen ihn mitgewirkk, sie erschienen
also zur Beurtheilung der vorliegende« Sache als nicht unbe¬
fangen. Der Herr Staatsanwalt beantragte hierauf die Ver¬
tagung. Herr Rechtsanwalt Dr. Wesener,  als Vertreter der
beleidigten Personen, bemerkte zu diesem Anträge, «r hoffe, dir
Kgl. Staatsanwaltschaftwerde durch da» heutige Verhalten des
Angeklagten Veranlassung nehmen, das Verfahren ganz rinzu-
siellen. Der Gerichtshof beschloß, die Akten sofort Herrn Land¬
gerichtspräsidenten mit dem Ersuchen zu überreichen, Richter zu
brvimmrn, welche über den Antrag deS Angeklagten zu be¬
schließen haben und deshalb die Verhandlung bis 12 Uhr
Mittag» auszusetzen.

Aus der Umgegend.
--- Biebrich , 11- Jan . Vorgestern Nacht 11' /, Uhr ging

in MoSbach ein Gespann mit zwei Pferden und Schlitten
durch, während die Ausflügler beim Schoppen saßen. Die
Pferde rannten an der Bahn vorbei, über die Drehscheibe bis
an den Wasierkrahn. Ein Unglück paffirte nicht, da gerade
kein Zug dnrchfubr. — Beim Brunnengraben in der Wald¬

straße soll auf dem » esitzthume de» Herrn WeinhändlerS
Stuber -Wiesbaden eine warme Quelle entdeckt worden sei».

8 Johannisberg , 10. Jan. Ein Lhcil der im Grunde
zu Johannisberg befindlichen alten Maschinenfabrik von Klein,
Forst und Bahn Nachfolger ist für 1vv0 Mk. pro Jahr bis
zum Jahr« 1200 an die Firma Fuchs und Brten in Coblen,
verpachtet. Dieselbe wird Lognac sabriztten.

X Bingen, 10. Jan. Der Eisgang des Rhein¬
hat seit gestern früh nicht zugenommen. Zwar treiben große
Schollen im Strom, doch ist da« Eis noch an keinem Punkte
weder an der Lorelei noch am Kammereck zum Stehen ge¬
kommen. Gestern stieg da« Thermometer auf Null, heute früh
war 1 Grad Kälte. Da« Wasser im Rhein ist seit gestern um
2 Centimeter gestiegen. Heutiger Pegelstand 1,05 Meter. Im
vorige» Jahr kam schon am dritten Tage de» Eisgangs das
Tis an der Lorelei zum Stehe« und binnen8 Tage war der
ganze Mittelrhein zugesrore».

— Limburg, 10. Januar. Daß man in der Behand¬
lung de« Ofens nicht genug vorsichtig sein kann, erhellt aus
nachstehendem Vorfall: Das Kind eines hiesigen Einwohners
fand gestern Nachmittag im Kohlenkasten einen auffallenden
Gegenstand, den es der Mutter zeigte. Letztere hielt den
Gegenstand für die Hülse einer Patrone, legte ihn vorsichtig
bei Seite und zeigte ihn dem Mittag» nach Hause gekommenen
Mann, der da» Ding al« eine vollständig unversehrte Spreng¬
patrone erkannte uno unschädlich machte. Dieselbe ist wahr¬
scheinlich au» Unachtsamkeit im Kohlenbergwerke unter die
Kohlen gerathcn, und würde bei einer Explosion im Ofen
große- Unglück angerichtet haben.

t Frankfurt , 10. Jan . In der Finkenhofstraße
Nr. 86 (dem Umpfenbach' schen Hause) ist heute Mittag eine
20jährige Frau mit ihren zwei kleinen Enkelkindern erstickt
aufgefunden worden. Wahrscheinlich haben die Kinder am
Ofen gespielt. Die angestellten Wiederbelebungsversuch« waren
erfolglos.

1?) Kassel, 10. Jan . Der von der städtischen Vertretung
präsentirte OberbürgermeisterWesterburg  ist als Mitglied
des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen worden.

tclcpmrat»»> letzte Nachrichten.
( *) Berlin , 11. Ja«. Da» Herrenhaus  wird

sich bald nach seiner Eröffnung mit einem neuen Vereins-
gesetz zu beschäftigen haben. Der Entwurf desielben ist
zum größten Theil bereit» vollendet.

8 Berlin , 11 . Jan . Das „Berl . Tagebl ." meldet
au» Port Louis , das französische Geschwader habe im
Dezember die den HovaS gehörige Festung Farainot
zerstört. Die HovaS flüchteten.

m Berlin , 11 . Jan . Mitt . Wie verlautet , wird
die GeschäftSordnungSkommiffion deS Reichstags zur Be-
rathung über die Verstärkung der DiSciplinargewalt deS
Präsidenten am Montag zusammentreten.

ff Berlin , ll . Jan., Mittags. In einer gestern
Abend abgehaltenen öffentlichen Versammlung der Dele-
girten der Gewerkschaftskommissionwurde abermals über
den Bierboykott debatrirt. Brauereiarbeiter Schneider
verlangte den stillen Boykott der Brauereien. Der Brauer
Eiermann theilte mit, daß nicht 33, sondern 205 Brauerei¬
arbeiter dem Elend preiSgegeben sind. Diese Mittheilung
wurde mit großer Entrüstung entgegen genommen. Der
Ausschuß. soll feststellen, wie weit die Brauereien die
Listen der Arbeiter berücksichtigt hätten.

f Berlin , 11. Jan,  Mittags . Nach einer Mel.
düng der Staatsbürgerzeitung hat der antisemitische Abge¬
ordnete Ahlwardt seinen Beitritt zur Fraktion der deutsch¬
sozialen Reformpartei ohne weitere Bedingungen zu stellen,
angemeldet.

© Trieft, n . Januar. Mittags. Nachrichten aus
Istrien und Oberitalien melden fortdauernd große Schnee-

rüstme. Oberitalien liegt stark im Eis und Schnee, alle
Gewässer sind gefroren, die Fabriken feiern, das Elend ist
sehr groß. Bei Udinc fiel eine Schncelawine aus das
Bahngeleise. An den Küsten von Corsika und Sardinien
wüthet ein orkanartiger Sturm und verursacht viele Un»
glücksfälle.

2/ Pest , 11 . Jan . Mittag ». Die Krisis infolge deS
Rücktritts des Grafen Khuen-Hedervary von der Mission
der Cabinetsbildung ist eine hochernste. Man glaubt , daß,
nachdem auch Koloman Zell dem Kaiser die Unmöglichkeit
einer Kabinetsbildung bekannt gab, in Folge der ab¬
lehnenden Haltung fWekerle's und TiSza'S die Krone mit
Nachdruck eingreifen wird , um die Krisis durch Er¬
nennung einer Persönlichkeit, deren Name und politische
Haltung noch Geheimniß find, zu beseitigen.

8 Budapest , 11. Jan. Nach einer Mittheilung,
die Koloman Szell im Klub der liberalen Partei machte,
ist Banffy bereits der Auftrag zur  Cabinets¬
bildung vom Kaiser ertheilt worden.

* Paris , 11. Jan. Die Deputirtenkammer
lehnte den Antrag Millerand auf Freilassung des inhaftirten
socialistischen Abgeordneten Gerault Richard ab.

f Rom , 11 . Jan . Die Gazetta Piemontese meldet,
G i o l i t t i , der sich in Deutschland körperlich und geistig
erholt hat , werde demnächst nach Italien zurückkehren, um
zu den politischen Fragen Stellung zu nehmen.

2s Rom , 11 . Januar , Mittags . Ministerpr « d nt
C r i » p i hat da» Hochzeitsgeschenk des ehemaligen
Ministers Brin mit der Motivirung zurückgesandt: „Ich
verstehe, daß mein politischer Gegner eiu persönlicher Freund
sein kann. Allein den Verbündeten meiner Berläumder
kan» ich nicht als meinen Freund ansehcn" . König
Humbert  telegraphirte an CriSpi : „Es liegt mir daran,
Ihne « an diesem Tage meine herzlichsten Glückwünsche für
Ihr Glück sowie dasjenige deS Brautpaare » auszusprechen.
Ihr wohlwollender Vetter Humbert . "

+ Petersburg , 11. Jan. Die russische  Re.
g i e r u n g hat in das modificirt« Arrangement mit Eng¬
land bezüglich der Pamirgrenze östlich vom Bictoriesee bi»
an die chinesische Grenze eingewilligt. Da hauptsächlich
über diesen Punkt Differenzen entstanden, gilt die Einigkeit
in der Pamirsrage herxestellt.

Für Sv Pfg. monatlich
wird der

Wiesbadener

Setter«1
Amtliches Orga « der Stadt Wiesbaden,
Jedermann frei ins Haus

gebracht.
Ne « eintretenden Abonnenten wird der

Roman „Der Tag der Vergeltung " von A.
K. Green , kostenlos « achgeliesert.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 11. Januar 1895.
Staatspapiere.

4 . Reichsanleihe
31/, do.
3 . do.
4 . Prenss . Coneols
3 '/, do.
3 , do, <
57 * Griechen . ,
5°/, Ital, Rente . „ .
4 , Oe8t. Gold-Rente . 103,10
4’/* » Silber -Rente . 83,15
41/» Portug . Sta &tsanl.
41/* „ Tabakanl.

106,20
105,10
96,47

105,95
105,16
96,90
29,10
86,70

3
5 i
4 ,
4 .
.5 .
5 .
5 .
4 .
5°/.

, äussere An ],
Rum. v. 1881/88 .

do, v. 1890 . .
Rnss . Consols . .
Serb. Tabakanl . .
, Lt . B.(Nisch -Pir.)
. St.-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere Anl.
Türk Fund- »

Zoll- .

87,50
26 .30
98.30
85,15

101,70
79,70
79,-

74,30
99,50

101,70
25,80

57 . do.
17, do. — -
4°/, Ungar . Gold-Rente 102,20
41/, , Eb. , ▼. 1889 105,10
47 , . , Mb . . . 86,60
5°/, Argentinier 1887 —,—
47 , » innere 1888 40,70
47 , r äussere . . 42,70
47 , Unif . Egypter . . 104,20
47 , Priv . , . . 10/,30
3*/» Mexicaner äussere 69,40
<57* do. E.-B. (Teh .) 67,30
8°J0 do . cons inn.St. 19,50

Stadt -Obligationen.
o»f, abe . Wiesbadener —,—
87 * 1887 do. 102,-
401’ do. 101,50
4oL 1886 Lissabonn 71,70
» '‘Je ßtadt Rom IT/VIU 82,40

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 158,10
Frankf . Bank . 102,30
Deutsche Eff.-W, -Bank 117,—
Deutsche Vereins - „ 103,40
Dresdener Bank . . 168,—
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,50
Nationalb , k. Deutschi . 131,40
Pfälzische „ „ 129,20
Rhein . Credit- , 131,70

» Hypoth .- , 176,50
Württemb . Verbk . , 140,—
Oest . Creditbank . . 841,12

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergh.-Gussst. 139,90
Concordia . 118,—
Dortmund Union -Pr. , 63,—
Gelsenkirchener . . . 107,10
Harpener . . . , . 147,80
Hibernia . 137,—
Kaliw , Aschersleben . 156,—

do. Westeregeln . 159,50
Riebeck , Montan . . 169,10
Ver. Kön. und Laurab, 125,60
Oesterr . Alp . Montan 79,30

Industrle-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges, . 210,90
Anglo -Cont.-Guano . 133,50
Bad, Anilin .- u. Soda 409,50
Brauerei Binding . . 194,—

, z. Essighaus 72,80
, z. Storch(Speier) 129,60

Cementw. Heidelberg . 138,90
Frankf . Trambahu . . 169,50
La Veloce Vorz .-Act . 95,

do. Stamm-Act. 67,40
Brauerei Eiche (Kiel) —,
Bielefelder Maschf. . 140,79
Cbern. Fabr. Griesheim 270,

» , Goldenberg 144,—
» „ Woiler . 295,

D. Golds u. Bilb.-Soli. 266,—
Farbwerke Höchst . 424,—
Glasind. Siemens . . 183,60
Intern. Bauges . Pr.-Äct. 181,—

„ St .- » 169,80
Elektr .-Ges. Wien 125,20

Nordd. Lloyd . . * 88,90
Verein d. Oelfabriken 99,10
Zellstoff , Waldhof . . 234,-

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 122,90
Pfälz . 138,50
Dux . Bodenbach . . 56,25
Staatsbahn . « , . 334,75
Lombarden . . . . 88,—
Nordwestb. . . , . 202,—
Elbthal . 229,—
Jura-Simplon , . . 85,20
Gotthardbahn . . , 187,20
Schweizer Nord-Ost . 134,40

Central . . 136,80
Ital . Mittelmeer . . 93,40

„ Merid. (Adr. Netz ) 125,50
Westsicilianer . . . 59,30
sub Prince Henry , . 99,50
Eisenbahn-Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb . . 104,20
de . . 102,60

Pfalz . Nordb. . . 104,80
, Maxbahn . —,—

Elisnbethb .steuerf . 103,50
de. steuerpfl . 99,70

Kftscli. Odb.-Gold 102,10
do. Silber 81,50

Oest . Nordwestb . 110,80
Sitdb. (Lomb .) 107,80

do. 70,60
Staatsbahn . 112,50

Oest . Staatsbahn . 108,40
do. I -VIII . 92,40
de. IX.. . 90,20

37,
47o
47,
47°
47»
47°
47«
57.
57«
37°
57«
47«
37»
870

37 , Oest. do. 1885 . 89,30
37 ° » do.(Eg .-Nr.) 90,90
4°/0 Prag Duxer . . 114,—
47 „ Rudolfbahn . . 82,30
B°/0 Gar . Ital . E .-B. . 52,40
47o Mittelmeerb. stfr. 88,70
47 0 Sioil . E.-B. stfr. . 82,40
3°/e Meridionan . , . —
47 » Livomeser . , . 55,50
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,—
47 0 Warschau , Wiener 193,80
5°/o Anatol . E .»B.-ObL 93,50
5°/o Oeste de Minas . 78,80
47 , Portug . E.-B. 1886 63,90
47 s do . 1889 35—
37 0 Salonique Mönast 65,50
37 , do. Const.<Jonct . 61,70

Pfandbriefe.
37,7 , D . Gr..Cred..Bk.

Gotha HO0/, rückzb. 102,30
47 , do. nnkdb. b. 1904 105,10
37 , do . 100,00
47 , Fft .H .. Bk , 1879-85 101,10
4°/0 do . 1886-90 102,50
47 . do. l4 .ukb.b. 1900 105,—
37 , de. do. . . 108,90
47 , Fft .H .-Or.-V .-Ath.

(verl . a. 100) 205,—
47 « Mein. Hypoth .-Bk.

(unkündb,"6. 1900 .) 102,10
47 , Nass . Landesb.-G. —,—
3*/, do. J.-F .-H .-K.-L . 102,10
3 l|, do. M.-N. . . . 102,40
47o Pr B.-Cr. VII/IX . 101,70
47 , , Ctr.- » 1900er 105,60
87 , Pr Ctr.-Cr. . . 100,70
47 , Rh. Hypoth.-Bank 104,90
37 , do. do. 10o,—
47 , Wd . Bd .-Cr.-Anst.

Ser . Lunkdb .b.1904 104,50
47 . do. Ser. II . 102,00

67»
67.
57,
47,
47.

Amerik. Eisenb.-Bds.
Centr.-Pac, (West .) 103,—

do. (Joaq .) . 104,90
Chic. Buri . (Jowa .) 105,60

do. . . . » 96,50
do. Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 85,60
57 , Chie.,Milw . n.St .P. 108,60
5°/, Chic. Rock . Isl . u.

Pac . I.M. Est . u. Coli. 99,70
4°/« Denv . n. RioGrand.

I. cons. Mtg . 78,50
47 , Illinois Central . 100,20
67 , North . Pac . I . Mtg. 111,90
57 , Oreg . u. Calif . I . „ 71,70
6°/, Paeif . Miss.co.I. M. 93,50
57 , WestN .-Y . u. Pen-

sylvanien L M. 102,80
Loose.

37,7 , Goth. Pr .-Pfdb .I . 122,—
87, ' do. do. U . 115,90
37 , Köln-Mindener . 138,—
3°/, Madrider . . . 53,—
50/, Oest . 1860er Loose 131,90
27 , Raab-Grazer . . 94,20
Türkenloose . . . . 35,30
Braunschw .1h .20 Loose 106,10
Finnland . , 10 , 58,60
Freiburger Fr. 15 , 29,—
Mailänder „ 45 » 37,70

de . 10 , 17,20
Meininger ff. 7 „ 25,—

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . —

do. in 7 » —t—
Dollars in Gold . . —
Ducaten . —

do. al marco . . —,—
Engl . Sovereign » . —

Berliner
Schlnsscourse.

11. Januar Nachm, 2,45
252,50Credit « . . .

Disconto -Command
Darmstädter . .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Rnss . Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger *
Ostpreussen . .
Lübeck , Büchen
Franzosen . , .
Lombarden . . . 43i40
Elbthal . . . . . 133,50
Buschterador . , . - #_
Prince Henry , . —j-
Gotthardbahn . . 187,25
Schweiz . Central , - f_

.. Nord-Ost - »_
Warschau, Wiener,
Mittelmeer . , • - ,-
Meridional , , • -
Russ. Noten . . . 220,-
Italiener . , . . 86,70
Türkenloose . , . 112,75
Mexicaner . , ,
Laurahütte . . . 126,—
Dortmund. Union . 63,50
Boohumer Gussstahl . 139,-
Gelsenkirchener . . 167,25
Harpener . . . . 146,76
Hibernia . . . . 136,75
Hamb. Am. Packet. . —
Nordd. Lloyd
Dynamits Truste
R«ich«avleibe , . 96,40

209,—
153,50

159^ 5
157,60

121,60
81.50
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aller Art
liefert rasch, gut und zu mäßigsten Preisen

Ms Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schneplfener&Hannemann

17 . Marktstrasse 17.

& £ teti . . » » » « Mauergaffe 10. Specialität in färmut
lichen Schneider -Artikeln . 5507

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 13. Januar , 1. n. Epiphanias.
Bergkirche:

Jugendgottesdienst 8'/z Uhr : Herr Pfr . Grein . Hptg . IS Uhr:
Herr Hilfspr . König . Ilbdg . 5 Uhr : Herr Pfr . Veesenmeyer.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Herr Pfr . Grein-
Beerdigungen : Herr Hilfsprediger König.

Marktkirche:
MMLrgottesd . 8 '/ , Uhr : Hr. Pfr . Runge - Hauvtg . 10 Uhr:

Herr Pfr . Bickel. Abendg. 5 Uhr : Hr . Pfr . Ziemendorsf.
Die Kirchenkollekte ist zum Besten der Heidenmission be¬

stimmt und wird der Gemeinde warm empfohlen,
AmtSwoche:  Hr . Pfr . Ziemendorf . Sämmtliche Amtshand-

lungtn.
Ringkirche:

Jugendg . 8*/-, Uhr : Herr Pfr . Lieber. Hauptgr 10 Uhr : Herr
Hilfspr . Risch. Abdg. 5 Uhr:  Hr . Pfr . Friedrich.

ReUkirchengemeindr:  Amtswoche : Taufen und Trauungen:
Hr . Hilfspr . Risch. Beerdigungen : Hr . Pfr . Friedrich.
Jungfrauen - Berein der Neukirchengemeinde:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger
Mädcbeu, Jahnstraße 18.

Militärs emei nde.  Bibelstunde Dienstag , den IS . Jan .,
Abends 6 Uhr , in der „Aula der Oberrealschule (Oraniensti,
7). Herr Dio -Pfr . Runge.

Evangelisches Vereinshaus,  Platterstraße 2.
Sonntagsschule : vorm. 11' /, Uhr,
Abendandacht : Sonntag 8'/ . Uhr.
Bibelstunde : Montag 10  Uhr.
Bibrlbund : Freitag 8'/ . Uhr,
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Evangelisch -lutherischer Gottesdienst , Abelhaidstraße 23

Sonntag , den 13. Januar , (1. Sonnrag nach Epiphanias .)
Vormittags 9 ' /, Uhr : Prediglgottesdienst.
Mittwoch, den 16. Jan «, Abends 8‘[4 Uhr : Abendgottesdienst.

Herr Pfarrer Staudenmeyer.
Evangelisch -lniherischer Gottesdienst , Kirchsaal : Schützen¬

hofstraße 3 (Postgebäude ). Sonntag , den 13. Jan ., 1. Sonn¬
tag nach Epiphanias , Vorm . 10 Uhr : Prediglgottesdienst.

Herr Pfarrer Stallmann.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 13. Januar.
Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

1) Pfarrkirche.  Erste heil . Messe um 6, zweite hl . Messe 7:
Militärgottrsdienst 8, Kindergottesdienst 9, Hochamt mit Pred,
10  Uhr , letzte heilige Messe 11 '/ , Uhr. Nachmittags 2' ° Uhr.
Andacht mit Umgang.

An den Wochentagen sind heil . Messen um 7, 7,45 und 9,30.
Schulmessen um 7,45 und zwar Montag und Donnerstag für
die Bleichstraßschule, Dienstag und Freitag für die Markt-
schule, Mittwoch und Samstag für die Rheinstratzschule und
die höhere Töchterschule in der Luisensiraße.

Samstag 4 Uhr Salve . Von 4— 7 und nach 8 Uh « Gelegen¬
heit zur Beichte.

2) Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonntag morgens 6.30 Frühmesse, 8 Uhr Amt . Nachm. 5
Uhr : Andacht. An den Wochentagen erste heil . Messe um
6,45 Uhr.

3) Kapelle im St . Josephhospital (Langenbeckstr .) Sonn¬
tag 8,30 Uhr Amt , 3.30 Andacht. An den Wochentagen
6.15 Uhr hl. Messe.

Altkatholischer Gottesdienst , Frirdrichstraße 28.
Sonntag , 13. Januar 1895. Vormittags 10  Uhr : Messe mit

Gemeindegrsang. Lieder : Nr . 30,36 , 34.
W. Krimmel , Pfarrer . (Wörthstraße 19.)_

Russischer Gottesdienst , Kapellenstraße 17.
Sanistag (Sylvester ), um 5 Uhr : Abendgottesdienst . Sonntag

(Neujahr ), Vorm , um 11 Uhr:  Heil . Messe. Donnerstag
(Große heil . Wassrrweihe ), Vorm . 11 Uhr : Heil . Messe,
Donnerstag Abend um 5 Uhr Abendgottesditnst . Freitag
(Heilige drei Könige), Vorm , um 11 Uhr Hl . Messe kl. Kapelle,
Kapellenstraße 17.

English ClmrcU Services.
Jan . 13. 1. Sunday alter Epiphany. 8.30 Holy Communiori,

11 Morning Prayer , Litany and Sermon. 3,30 Evening
Prayer and Bible Study for Girls, Jan . 16., Wednesday.
11 Morning Prayer and Litany . Jan . 18. Friday. 4
Evening Prayer. J. C. Hanbury. Ghaplain.

Tages-Anzeiger für Samstag.
Curhausr Nachm. 4 Uhr und Abends 8 Uhr : Ab.-Coneert.
Königl . Schauspiele - 7 Uhr : Der Hüitenbesitzer Ab. v.
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr : Der Mikado. Auß . Ab.
Reichshalleu -Theaterr Ab. 8 Uhr : Specialitäten -Vorstellung.
Lokal Gewerheverrin r Abends 8 '/ , Uhr : Vortrag.
Sachsen -Thüringer -Berein r 8 Uhr : Stiftungsf . (Römersaal .)
Krregcr - « . Militär -Verein : Abends 9 Uyr:  General -Vers.
Gesellsch . „ Fidelio " : Abends 9 Uhr : Gesell. Zusammenkunft.

ScZ7 Unter vorstehender Rubrik finden Bereins-
Auzeigeu unentgeltlich Anfnahm «. Die verehrlichen
Bereinsvorstände , welche die Aufnahme ihrer Bereins-
anzeigen an dieser Stelle wünschen , wollen uns davon
gef , schriftlich Mittheilung machen . Die Redaktion.

Familien-Nachrichten.
Jütles -r tlukrik stiid-ndlkv»n xnserknAbonnente« eingcsandtri>Famili«>>-Nilchrichte«
kostensrete Aufnahme. Die täglichen Personalien der kSniglichen Standeiamte«

der Sladt Wieibade« siehe unter den amtlichen BekannlmachnngeN.
Geboren : Eine Tochter:  Hrn . Isidor R » S, Mainz.
Verlobt:  Frl . Blanker Fetisch mit Hrn - Ludwig Tesche¬

macher, Barmen.
Vermählt:  Hr . Max Leven mit Frl . Clara Gernsheim,

Crefeld-WormS.
Gestorben:  Frau Helene Abelberger , geb. Ries , Biebrich.

— Joh . Heinrich Strobel (79 I .), Frankfurt a . M. — Theodor
Carl Weber, Frankfurt a. M . — Dorothea Roth (15 I .), Lim¬
burg . — Peter Hoster (59 I ), Creseld . — David Nie. Gsell
(56 I .), Straßburg . — Hr . SanitätSr . Dr . Gg . Laudien Berlin .—
Hr - Landr . Ferd . v. d.Tremk , Rastenburg . Hr . Majo D. Ferd.
Dagobert von Colmar , Zützen. — Herr Ritterguts ^ ' .',er Oscar
Graf von Bredow , Dickte. — Herr Baurath K. KieüS , Merse¬
burg . — Hr . Reg -Ass. Otto Niemeyrr , Honnef a . Rh . — Hr.
Stadtsyndikus a. D . Paul Viereck, Rostock. — Frau Luise von
Dereuchall, geb. von der Marwitz , Berlin . — Hr . Carl Franz
Joseph Heese« (60 I .), Frankfurt a. M . — Hr . Herm . Scheurich,
Frankfurt a . M . — Hr . Ernst von Claer , Major a. D ., Bonn.
- Hr . Peter Hoster (59 I .), Crefrld . - Hr . Peter Berg,
Stadtrath , Bonn . — Hr . Wilhelm Schars . Johannisberg.

* Berichtigung . Unter der Rubrik Geboren im Civil-
stanb vom 10. Januar ist zu lesen Tapezirer Gaßmann,
anstatt Gabmann.

Im letzten Auszug aus den Standesamtsregister » zu
Dotzheim wurde bei der einen Geburtsanzeige der Name des
Vaters vergessen» Es muß heißen : dem Maurer K. Ph . L.
Wilhelm Hammer e. T . Phslippine Kzroline Elise Frieda.

NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme
w * r  umsonst.

Französische
Conversation
gesucht, am liebstem mit ge¬
bildetem Manzosen oder
Französin. Gest. Offerten
unter I, . DI. 80 an die
Expeditiond. Bl.

Zätlmg8-
mabCafur

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
*3 " Marktstras -e 17 . % J|

Ar « WM « ! ? .
2 ? « nem Örte Rhein

'st " » Erbaute « Astötkiges

. Wohnhaus
besonders

Sf l ' hr geeignet, preis-
w S(L Öev !?ufen>  Näheres
m der Expedition. 44 ^7

gsrjfjBinutj
Gründung eines

voraussichtlich gutem Geschäft.W U. « . , 2 an di, Km  »

Wk. 300
E riuige Monate

^ - Sicherheit «ud Accept von
Kawili » ' ^ - ^ liden hiesigen

. ed? ant,a ^ besorg , wird ein
Äs , »uttS Honorar sofort ge-Izahlt , Adressen r th
lagernd hier ! “ •

: .3u inTlt 'iufcn : .

Stutzflügel,
gut erhalten , billig zu verkaufen.
5138 _Metzgergaffe 27.

franz . Veit mit Sprungrahme,
3theilige Matratze u . Keil 45 M .,
1 schöner Küchenschrank mit
Glasauffatz25 .M „ schöneRutzb.
Kommode 20  M . sofort zu
verkaufen . Hellmundstr . 37,
Hinterh . Part , links . 4440"

«11118t za verkaufen:
1 zweithür . Kleider schrank, gut
erhalten 20 Mk., 1 Waschkom¬
mode mit grauer Marmorplutte
18 Mk . Kleine Schwalbacher-
straße 13, 3 St . hoch. 4446 *.

Leichte
Schlitten

zu verkaufe» oder zu verleihen
Wellritzstraste 15 . 4409'

Für Brautleute!
1 compl ., gut gearbeites Bett
billig zu verkaufen Hellmnnd-
ftraste « 0 , Part . 4427

2 eleg. franz . 1235

Bettstellen
matt und blank poliert , billig
zu verkaufen . Roonstr . 7, Part.
Reinhold Nattermüller.

1 # füftrttn
zu verkauf . Oranienstr . 23,
Mittelbau 2 - Stock.

Mantel,
wenig getragen , zu verkaufen.

Friedrichs !«. 45,
4430 * bei Ph . Michel.

Ein gut erhaltener , großer
_ Kalkbrenner ' scher

Mantelofen
für ein großes Lokal geeignet,
billig zu verkaufen , Näh . in
der Expedition d. Bl . 1841

billig zu verkaufen.
1895 Geisbergstraße ». Part.

. Ein  gußeiserner aHerd
passend für Dachwohnung , billig
zu haben. Goldgasse 10, Vdh . 1.

Ein EjWrnchenz
billig zu verk. Ludwigstr . 15.

Harr. Eanarien
bill . Wellritz str . 23 (Lad.) 1592

4416
zu verkaufen

Adlerstraste 6  bei Löw.

SN.

Wehtmmer
Adlerstraste

8MM
Laden

in der Marktstratze
per Januar od. später
zu verm.  Näh . Exp.

Dklaspkkftche9
sind noch 2 schone

Leiden mit Zimmer
und Souteraiii

sof. od. später billig z. verm. 4269

- 3 \i üermietljrit:

Aeingaffe 31
eine heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1853

Adlerstraße 13Z
sind 2 und 3 Zimmer , Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z. verm.

HkilmiGr. 60,
Part . Eine kleine Part .-Wohl
nung für 200 Mk. per 1. April
zu verm. Näh , daselbst. "" "" 1905

. 4. 1. St.
2 Zimmer , Küche (im Abschluß)
und Keller , sowie eine Dach-
wohnung zu vermiethen . 4439

Michrlsderg 15
8 Stock
Part , im Laden.

Näheres
1807

SchaM. 15
Lin Laden mit n»d ohne Woh¬
nung zu vermiethen. 1913

Slhösk Gllge.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gest. Offert, unter
L. N. 50 an die Exped.
d. Bl.

Nachweislich gute gangbareBierlokale
stets zu mietheii gesucht.

Schrtfit . genauere Offerten
unter D . 200 . itzsü

Stallung für 1 bis
2 Pferde « . Wohnung,
2 Zimmer mit Znbeh.
per t . April gef. 4408'
Offerten an die Erpedition d. Bl.

Urrojiraße 32
ist auf 1. April 1 Wohnung be¬
stehend aus 3 Zimmer » u. Küche
ini 2. Stock zu verm . 1793

1 leer« Stube
zu v. 4147*

ZchnWlllßk 15,
l . Stock ein leeres Zimmer zu
veriutethen . 1680

Scheiders 15
eine Wohuuna mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Ziinmeril,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf 1. April zu verin.
Näh . 1. Stock._1654

Schnlverg 15
3 schöne Zimmer , Küche und
Keller auf I . April zu verm.
Näh . Vorderhaus 1 8 t. 1844

L- rcing . l « , Dachlogis , Zimmer
«3 u. Küche auf gleich z. vm. 604

Steingasfe 12
eine Wohnung ' von 2 Zinimer,
Küche und Zubehör , Parterre,
oder auch 8 Zimmer auf l . April
zu vermiethen . 1845

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1.
April zu vermiethen. 1754

ZtciWssk 25 £
ist eine Helle Werkstätte z. verm.

StkiiiMc 28
ist eine Wohnung im Hths.
1. Stock, auf 1. April zu
vermiethen. _ 4379

_ 31 , Seitenb . pari.
- eine Wohnung , 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehör z. verm. 131

Fein mbl.Zimmer
mit separatem Eingang an eine
Dame zu verinietheu . Näheres
im Verlag d Bl . 1852

(Offent' HteUeni
Stern's Central-ßmeau0

erstes und ältestes am hiesigen
Platze , empfiehlt u . placirt stets
nur gut enipf. Dienstp . all. B«.

Gesucht
braves Mädchen,
das im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gest. Offrrien
unter A.  B , 100 an die Exp-
d. Bl.

Hanslmrschr
vom Lande , ea . 14 Jahre
alt , gesucht . Vorstellung mit
den Eltern erfordert . Näh.
Kellerstraste 17 . 1859.. . ' "■ — . . " '..T ""

isdcrgjimße^
Parterre , möblirtrS Zimmer mit
separatem Eingang an einen
Herrn zu verinietheu . 1857

Koltzajse6, 1. St.
Schöne mvblirte Zimmer
mit vollständiger Pension
zu vermiethen. _a

Hckimiftr. 19,
Bdhs . 2 , Stck.

können zwei bessere Ar¬
beiter Kost und Logis er¬
halten ._ _ _ 1204

icttniiuiiillt. 1
Ein schön möbl . Zim.
sofort zu verüt. 4450*

Kmißiaße 28,
. . 2 Tr . Ein sch. möbl. Man¬

sarde u. Zubeh . an eiuz. Pees.
separ . Eingang zu verm . 4441*

Hth

Neugasse II
möbl . Zimmer zu vermiethen
2. St . b. I . Nieoler . 1904

lUrSInlslir. 12, 2.
Zwei anständige Leute erh.
schönes LogiS. 44d8*

vteUiii -Oieiucht"

Ei» zesttztes ßrieiii«
aus guier Familie , in all . Zweigen
des Haush . rrs , sucht Stellung als
Kammerjungfer ,Stütze d. Haus¬
frau «d . Haushälterin bis März
oder April « B . R . sieben zu
Dü liste». Nachfrage » im Ver¬
lag d, Bl . 4444

riildiize pljrrin
sucht noch einige Kunden in und
außer dem Hau '«. Wellritzstr. 8 ,
Hinterh . I . 8 . Menz.
jföine Wittwe mit 3 kleinen

.Sitibtttt wünscht Näh -,
Strick - und Flickarbeiten.

lbra « Rlaroene,
a Sedanüraße l . Dach.

mit offenem seinem Ge¬
schäft(Goldwaaren-Branche)
sucht irgend welche Neben¬
beschäftigung,entweder solche,
die er während der Geschäfts¬
zeit oder von8—10 Abends
verrichten kann. Off. unter
A . E . SS an die Exped.
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tellscöafl für Vertreitnng yon VolIcsMldung.
Sonntag , den 13. Januar 1895, Abends 7l/2 Uhr,

in der
Turnhalle, Hellmundstrasse 33

Volks -Unterhaltungs -Abend
unter gütiger Mitwirkung

des Fräulein Auguste Santen, Königliche Schauspielerin, Frl.
Lina Moritz, Concertsängerin , Fräulein Elisabeth Lampe

(Violine) und des Lufer'schen Gesangvereins.
Direction der Chöre : Herr Capellmeister Bernhard Lufer.

PROGRAMM.
I. Abtheilung:

1« Prolog, gedichtet von Herrn Carl Stelter.
Gesprochen von Frl . Auguste Santen.

2. Lieder für Sopran:
a) Aus deinen Augen fliessen meine Lieder Ries,
h) Ich liehe Dich . . , . , Grieg,

Fräulein Lina Moritz.
3. Violin-Vortrag mit Clavierbegleitung:

a) Reverie . . . . . .  Vieuxtemps,
b) Gondoliere . . . . . .  Ries.

Frls . Elisabeth und Frieda Lampe.
4. Gemischter Chor: Im Walde . • » Gade,

II. Abtheilung i
5. Vertrag : Deutschlands Kolonien in Afrika,
6- Lieder für Sopran:

a) Nun ist er hinaus in die weite Welt Riedel
(Aus dem Trompeter von Säkkingen)

b) Mein Liebster ist ein Weber . , , Hildach
Fräulein Lina Moritz.

I. Deelamation.
Fräulein Angnste Santen,

8. Violin-Vortrag mit Clavierbegleitung:
a) Intermezzo . . . . . . Hubay.
b) An die Heimath (Ungarische Melodie) Hauser.
Frls. Elisabeth und Frieda Lampe.

9. Gemischt.Chor: a) Wie die Brünnlein rauschen Kremser.
b) Am Weiher . . . Lufer.

Saalöffnung 7 Uhr , Anfang 71/, Uhr.
Einlasskarten ä 10 Pfg , nebst Programmen sind bis
Sonntag Mittag 12 Uhr zu haben bei P. Enders, Michels¬
berg 32, C. W. Poths, Langgasse 19, W. Stauch, Friedrich-
ttrasse 48, in den Volksbibliotheken, sowie in der Turnhalle,

Hellmundstrasse 38. 1906

Karneval -Verein AtarrHalla!
Kappe und Stenn Mk. 3 .11 Pf . 1843

berechtigen gut» freie « Eintritt für fämmtl . Sitzungen
Nen -Aumeldnnge « bei Tigarrenhandlung Bau» , Kirch-

vaff, 24 — Lewin, Langgasse 31 - Dkehl, Rheinstratze 15 -
Unkrlbach, Echwalbacherstr. 71, u. bei dem I. Vors. Otto Dehnike,
^irchgaffr._ _ _ Der klein e Rath.

»Grambrinus“,
Marktstraße 20.

Heute Samstag:

Metzelsuppe.
Morgens : Wellfleisch m. Kraut,

frische Bratwurst , Schweine¬
pfeffer , Lenden re.,

Abends : frische Hausmacher Leber- «nd
Blutwurst , Gans « .Kastanien,Hasenbraten re,
wozu freundlichst einladet 1909« Müller.

iX»Andreas p-
Schwalbachersti 'a. iüe

Heute Samstag A ^eud:
Metzelsuppei

__ Morgens : Quellfleisch , Brat¬
wurst, Schweinepfeffer und Sauerkraut.

Es ladet freundlichst ein
'1908_ Gg . Laufet ».

A. Hopfner, Bleichstratze
20 .

empfiehlt
Zwetschenlatwerge per Pfund 28 Pfg

Frnchtmarmelade per Pfd . 30 «nd 35 Pfg .,
Aepfel -Gelee per Pfund 35 und 40 Pfg .,
Sauerkraut per Pfund 7 Pfg .,
Salzbohnen per Pfund 18 Pfg .,
Salz - « nd Essiggurken per Stück 3 Pfg .,
Eier per Stück 6 Pfg.
sPrjma Schweineschmalz per Pfd . 80 Pfg .,
"rrima Speisefett per Pfd . 50 Pfg.

«erkannt vorzüglich gebrannte Kaffee ' s per Pfnnd
Mark 1.60 «nd Mark 1.80,

sowie alle
Colomalwaaren

zu billigsten Preisen.

urft- und Ileischwaaren
von Nt. Hetzel zu Originalpreisen.
WirthschaftS - «nd Tafelobst , sowie alle Soven Gemüse »u

Marktpreisen.  4410

Fischhaus Wiesbaden,
Wellritzstratze 25  1768

BiSmarckhäringeper St . 8Pfg ., per Dose 2M . 15Pfg.
bet größerer Abnahme en-gros-Preise.

mit Maggi 'S Suppenwürze nachgesüllt,

Suppenwürze ebenso Maggi’s Fleisch - Extract in
Portionen sind frisch eingeiroffen bei

Louis Himmel , Röderstraße, Ecke Nerostraße.
Die leeren Original-Fläschchen von 65 Pfennig werden

zu 45 Pfennig und diejenigen4 Mk. 1.10 zu 70 Pfennig
3756

Kein Geheirrmiß
ist es, Gerste zu brennen oder Malz zu rösten. Solche Waare ist ab»
noch lange lein Malz-Kaffee. Diesen herzustellen» ist auch

Kein Geheimniß.
Ab« daS Verfahren Malz mit Geschmack und Aroma des Bohnen¬

kaffees zu versehen ist rwr der Firma „Kathreiner" in München patwtirt.
Nur Kathreiner' s Malzkaffeefabriken sind dah« im Stande einen

achte « Malzkaffe « zu liefern. Man lasse sich daher nicht durch die
nur scheinbar billigen Preise anderer Fabrikate täuschen und kaufe nur
Kathreiner's Kneipp-MaMffee . .«m—  y - . . ..

- Dies» allein ächte Malzkaffee,wird nur in Packeten mit dem Bilde
deS Pfarrers Kneipp als Schutzmarke verkauft. *Man achte fern« <aus
die Firma „Kathreiner" und weises lose Waare unbedingt zurück, den»
dieselbe ist lediglich geröstetes Malz od« gebrannte Gerste. ' 1
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Visitkarten,
Gratulationskarten,

Einladungskarten,
Verlobungskarten

11* 8» W* Qi S* W*

jwerden rasch und zu massigsten Preisen angefertigt in der Buchdruckerei von  j
Carl Schnegelberger & Co.,

1613  2 « Marktstrasse 26.
BkB ^ a ^ a ^ avavi

Dr.C.Westeffieldi
pract . Arzt . 37196

Spezialarzt
für Hautkrankheiten

Taunusstraße 1 (Berliner Hof)
Sprechstunden: 9—11 u. 3—5.
ftzür Unbemittelt « 12—1.

6g. Scherer& Co.
Langen , Heesen.'

Aerztlicfi empfohlen!
Von Kennern bevorzugt.

Bei Consumenten beliebt.

Gr. Flasche Mk.1.90,
2.60, 3.- , 8,50, 4.—, 5.—.
Alleinige Niederlage

Fi*.Blanky
12 Ba hnhofstrasse 12.

Turngeräte,
Sportgeräte,
Bewegungs-

Spiele,
Unterhaltungs-

^ Spiele,
jeglicher Art für Haus und

Garten liefert billigst
Westfäl . Turn - und
Feuerwehr - Geräte-

Fabrik , »sinn. Ue>sr,
Hagen i. W.

Jllustr . Preis !, frei. 3001b

AiSWtpkk Weint
Mdklwlizm“*

besorgt billig und pünkMch
Bernhardt . Jahnstraße 36.

3 .Ziehung d.1. Klasse 192.Kgl.Preuß .Lotterie.
Ziehung vom 10, Januar 1895.
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WaS die Schätzung des WertheS selbständiger Rechte
and Gerechtigkeiten anbelangt , so ist einerseits zu beachten,
daß der Werth von Rechten , [bie Zubehör eines Grund»
stückS sind (z . B . Theilnahmerechte an Gemeinnützigen ) ,
bei Schätzung des betr . Grundstücks , und die zu einem ge¬
werblichen Anlage - und Betriebskapitale gehörenden Rechte
(z . B . Berlagsrechte eines Buchhändlers ) bei der Schätzung
des Anlage - und Betriebskapitals zu berücksichtigen
sind ; andererseits ist zu achten , daß in dem Falle , daß dem
Steuerpflichtige » ein Recht an einem ihm anzurechnenden
fremden Vermögen zusteht , der Werth des Rechts außer
Ansatz bleibt , dagegen auch von dem seinem steuerbaren
Vermögen hinzuzurechnenden Substanzwerthe nicht in Ab¬
zug kommt . Im Uebrigen wird bei immerwährenden
Nutzungen und Leistungen ( Renten , Leibrenten rc.) daS
25fache deS einjährigen Betrages , bei Nutzungen von un¬
bestimmter Dauer daS 12 */zfache deS einjährigen Betrages
als Kapitalwerth angenommen . Ist aber das Recht auf
die Lebenszeit deS Berechtigten oder einer anderen Person
beschränkt , so bestimmt sich der Kapitalwerth nach dem zur
Zeit der Veranlagung erreichten Lebensalter der Person,
bei deren Tode das Recht erlischt ; es wird der Kapital-
Werth einer Rente bei einem Lebensalter deS BezugSbe-
rechtigten

von 15 Jahren oder weniger auf das 18 fache
über 1b Jahre bis zu 25 Jahren auf das 17 .

- 25 * V * 35 ff tf tt 16 „
* 35 It tf „ 45 ff fv tt 14 „
.. 45 «V tt tt 55 ff tt tt 12 .
.. 55 fr it , 65 ff tt If 8 '/,,
„ 65 it it 75 •r tt ff 5 ,,
-» 75 n tt » 80 tf m t» 3 *
» 80 ff rr tt » tt ff 2 „

der einjährigen Nutzung oder Leistung angenommen.
Das steuerbare Anlage - und BetriebS -Capital umfaßt

die sämmtlichen dem betreffenden Betriebe dauernd oder
vorübergehend gewidmeten Gegenstände und Rechte , die dem

Neues aus aller Welt.
— Mannheim , 9 . Jan . Gegen die Verurtheilung von

Wilhelm Maas wegen Betruges hat der Vertheidiger die
Revision angemeldet.

— Bayreuth , s. Jan . Hier erschoß sich heute Morgen
der Sergeant Heinemann vom 6. Cheveauxlegers -Regiment
>uS Furcht vor einer Strafe-

— Antwerpen , 9. Jan . Im Prozeß Joniaux dauerte
daS Verhör der Angeklagten bis Abends fort . Kein Zwischen¬
fall fand statt . Das Publikum erstaunte über die bestimmten,
unerschrockenen Antworten , welche die Angeklagte dem Vor¬
sitzenden giebt. Besonder - leidenschaftlich vertheidigt sich die¬
selbe gegen die Beschuldigung , für große Summen und falsch
gespielt, sowie durch anonyme Briefe Erpressungen gemacht zu
haben . Donnerstag findet keine Sitzung statt . Heute Verhör
des Untersuchungsrichters , Freitag der Sachverständigen.

— Lorrdo«, v. Jan. In Sanct Johann (Neufundland)
haben gestern hungrige , nicht in Arbeit befindliche Arbeiter
mehrere LebenSmittelmagaztne auSgcplündert . Die Polizei nahm
mehrere Verhaftungen vor-

— Buenos Aires , 10. Januar. Im Staate Mendoza
ist «ine Ueberschwemmung etngetreten. Etwa20 Personen
sind umgekommen. Der bisher angerichtete Schaden wird auf
Zwei Millionen Pesos geschätzt.

— „ Mein lieber , guter . . . . . Mit dieser
Ueberschrift hat sich ein Knabe von 10  Jahren in Berlin ohne
Anregung und Wissen seiner Eltern an unseren Kaiser ge¬
wendet mit der Bitte , ihm doch eine abgelegte Uniform
.von seinen Prinzen " zu Weihnachten zu schenken. Einige
Tage nach Neujahr traf ein Packet mit dem gewünschten In¬
halt , die Uniform des Prinzen Eitel Friedrich und ein Schreibe»
vom Hof-Marschallamt mit den Unterschriften der Prinzen ent¬
haltend ein. Es enthielt die Ermahnung , der Knabe möchte
sich dieses Schreiben aufbewahren , wenn er groß und Soldat
geworden sei, könnte es ihm vielleicht von Nutzen sein. Ein
Buch mit dem Titel „Herzblättchen ", worin sich die Bilder der
ältesten drei Prinzen befanden , lag ebenfalls bei, auch wurde
der Wunsch ausgesprochen , die Prinzen möchten den Kleinen
"uch einmal in der Uniform sehen.

— <8in ganz außerordentlich liebenswürdiger HauS»
«'»rth muß der Besitzer eines Grundstücks tn Berlin sein, bei
°»m schon lang « Jahre ein sehr bekannter Arzt wohnt . Wie
verbürgt mitgetheilt wird , hat der Arzt von dem Hauswirth

sehr verbindlichen Brief erhalten , worin ihm der Besitzer
I7 *1ba & et  Hinblick auf die Zeitverhältnisse
. . -Niethe vom 1. Januar er. ab um 100 Mark pro anno —
trmäßigt  hat.

Steuerpflichtigen gehören oder zustehen und einen in Geld
schätzbaren Werth haben.

Der Werth des dem Betriebe der Forst » oder Land-
wirthschaft auf fremden Grundstücken dienenden BetriebS-
CapitalS des Pächters oder Nießbrauchers ist in Ver¬
bindung mit der Schätzung des Werthes der betreffenden
Grundstücke zu ermitteln , aber dem Pächter bezw . Nieß¬
braucher als steuerbares Vermögen zuzurechnen . Bei
Schätzung deS zum landwirthschaftlichen Betriebe gehörenden
beweglichen und Gebäudeinvcntars ist zu berücksichtigen,
daß Mehr » oder Minderwerthe des Inventars gegenüber
einem wirthschaftlich normalen Bestände in Zu - oder Ab¬
rechnung zu bringen sind und daß auS den ivirthschaftlichen
Vorjahren noch vorhandene , zum Verkaufe bestimmte
Vorräthe alS selbständige Vermögensstücke in Anrechnung
kommen.

Der gemeine Werth des einem bergbaulichen oder
einem Gewerbebetriebe dienenden Anlage - und Betriebs«
Kapitals ist durch Schätzung zu ermitteln , die den wirk¬
lichen Substanzwerth , nicht aber einen fiktiven Buchwerth
ersoffen muß . Mit diesem Vorbehalte können als Anhalt
für die Schätzung die vorschriftsmäßig aufgestellten Bilanzen
und Inventuren der Kaufleute dienen , insofern darin die
sämmtlichen Vermögensstücke und Forderungm nach dem
Werthe angesetzt worden sind , der ihnen zur Zeit der Auf¬
lösung beizulegen ist . Wo diese Voraussetzung nicht zu¬
trifft , muß behufs Ermittelung des wirklichen WertheS dem
Buchwerthe ein entsprechender Betrag hinzugerechnet werden.
Andererseits kommt bei der Schätzung nur der Werth der
materiellen Betriebsmittel in Betracht . So bleiben z. B.
der von Alters her begründete Ruf oder der gute Ruf
einer Firma unberücksichtigt , auch wenn dadurch die Renta¬
bilität und der Verkaufswerth der Geschäfts wesentlich be¬
einflußt werden.

Bei Berechnung deS Kapitalvermögens kommen in
Ansatz:

1 ) baares Geld deutscher Währung , Reichskaffenscheine
und ReichSbanknoten mit dem Nennwerthe»

2 ) Silber und Gold in Baarem , sowie fremde Geld¬
sorten mit dem Verkausswerthe,

3 ) Aktien , Antheilscheine , Staatsschuldverschreibungen,
wenn sie in Deutschland Börsenkurs haben , mit dem Börsen¬
kurs , sonst mit dem Verkausswerthe,

4 ) sonstige Kapitalforderungen mit dem Nennwerthe,
mit Ausnahme unsicherer oder in Bezug auf ihren recht-
lichen Bestand oder ihren Betrag zweifelhaften Forderungen,

^Der Componist ohne Strümpfe . Der geniale
Maler Schwind war bekanntlich ein Freund deS Liedercompo-
nisten Franz Schubert und erzählt , wie wir der . Neuen Musik¬
zeitung ' entnehmen , über diesen folgende muntere Anekdote.
Eines Morgens fand sich Schwind bei Schubert ein , um ihn
zu einem Ausfluge mitzunehmen . Schubert wühlte in einem
Schubladkasten nach einem Paar Socken : doch jedes Paar er¬
wies sich als unbarmherzig zerrissen . „Schwind " , sagte Schubert
am Ende dieser trostlossen Revue mit abergläubischer Feierlich¬
keit, . Schwind , jetzt glaube ich wirklich, es werden keine ganzen
mehr gestrickt."

Auf der Schreibmaschine.
Der Schreibmaschine widmet P . Kleinpetz im , N. W.

Tagbl ." folgende amüsante Plauderei : Manche Leute, die meine
Handschrift lesen müffen , beklagen sich öfter über deren schwie¬
rige Lesbarkeit , so daß ich mich endlich veranlaßt sab, eine
Schreibmaschine zu kaufen. So nebenbei that ich eS auch, weil
ein solche- Ding ungemein modern aussieht . Eine Schreib¬
maschine darf in keinem hochmodernen Schreibzimmer fehlen;
sie krönt den Zimmertelegraphen , das Telephon und die elekt¬
rische Glühlampe . Der Mann , der mir die Maschine verkaufte,
betheuerte , daß man mit ihr nach kurzer Uebung weit schneller
schreiben kann , als mit der Feder , zudem auch unübertroffen
deutlich. Das war mir schon recht. Die Schreibmaschine Halle
eine Art Klaviatur , auf welcher der Verkäufer ein wenig herum¬
trommelte und mir dann rin Blätlchen reichte, das in sauberen
Antiqualettern meinen Namen und eine kritische Bemerkung
über daS Wetter zeigte. Hierauf erklärte er mir den Mecha¬
nismus und unterrichtete mich eine Zeit lang im „Maschinen¬
schreiben"; das Uebrigc, meinte er, müsse die Uebung machen.
Ich übte mich, daß die Maschine förmlich zu rauchen begann
und ein Berg von Makulatur anwuchS . Sogar die Nachte
nahm ich zu Hilfe , bis die Partei unter mir das Dienstmäd¬
chen heraufsandte mit dem Ersuchen , doch nicht länger die
nächtliche Ruhe durch den Lärm meiner Nähmaschine zu stören.
Ich ließ zurück sagen , daß mir Niemand verbieten könne, in
der Stille der Nacht meine Gedanken niedcrzuschreiben , und
Anderes thäte ich nicht. — Endlich glaubte ich so weit
zu sein, um den ersten Maschinenbrief  wagen zu
dürfen , und zwar richiete ich ihn an meinen Freund Han », der
auS den etwa noch vorkommendcn Fehlern gewig kein Aus-
hebens machen würde . Ich schrieb also : „Lieber Has — nein,
lieb Hanf — soll heißen Haus — richtig HanSl Diesen Becs
schrcye ick mit der Ma -schiene, die mit Flitzesschnelle arbeitelt.
Du klaubst gar nicht, was mieß (lieS : was mit ) ihr für ArbeitS-
zeit erspart wird - — - — — — — _
O je. jetzt habe ich eine tanze zelle übcrstungen , weil ich in
Gedanken zweimal geduckt habe satt einmal . Aber von solchen

die mit dem etwa noch zu erwartenden Betrage in Ansatz
kommen , und unbeitreiblicher Forderungen , welche außer
Ansatz bleiben . Als unbeitreiblich gilt eine Forderung,
wenn die Zwangsvollstreckung gegeu den Schuldner frucht¬
los ausgefallen ist , oder das Beitreibungsversahren voraus,
sichtlich ohne Erfolg sein würde.

Bet noch nicht fälligen Ansprüchen aus Lebens - ,
Kapital « und Rentenversicherungen kommt als steuerbares
Vermögen in Ansatz entweder zwei Drittel der Summe
der seit dem Beginne der Versicherung eingezahlten Prämien
oder Kapitalbeiträge unter Abrechnung der vergüteten oder
angerechneten Dividende , oder der Rückkaufswerth , d. h.
der volle Betrag , für den die Versicherungsanstalt die
Police znrückkaufen würde.

Nach Eintragung der einzelnen Vermögensobjekte in
die hierfür bestimmten Abtheilungen der Vermögens anzeig!
und nach Angabe ihres gemeinen Werthes bringt der
Steuerpflichtige von dem Gesammtbetrage die dringlichen
und persönlichen Kapitalschulden in Abzug . Zu diesem
Zwecke trägt er an die hierzu bestimmten Stellen Namen
und Wohnort des Gläubigers ein , giebt den Kapitalbetrag
an , den er diesem schuldig ist . Schulden , die bereits bei
Feststellung eines Anlage - und Betriebskapitals berßck-
sichtigt sind , dürfen von dem Gesammtvermögen nicht
nochmals in Abzug gebracht werden . Ebenso sind nur
solche Schulden und Lasten abzugsfähig , die aus einem
in Preußen belegenen VermögenS -Objekte oder Betriebe
haften.

Die Vermögensanzeige ist nach ihrer Ausfüllung von
dem Steuerpflichtigen durch Unterschrift zu vollziehen und
mit der Versicherung zu versehen , daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind . Da auf
wissentlich unrichtige Angaben hohe Strafen gesetzt sind,
so ist natürlich große Vorsicht am Platze , und dem Steuer¬
pflichtigen ist im Falle des Zweifels über die Richtigkeit
seiner Angaben nur zu empfehlen , eine diesbezügliche Be¬
merkung in die Vermögensanzeige einzufügen.

Der Tag rfec Vergeltung.
Von A. K . Green.

(11 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Aber ach, in seinen Zügen stand nichts davon zu
lesen . Qual und Verzweiflung spiegelten sich wohl
darin , aber nicht sie war die Ursache ; zwischen ihnen
schien eine unübersteigliche Kluft zu gähnen . Ein anderer

Hehlern abgesehen ist die Muschine sehr wraktisch und auch für
die Lunze (heißt Lunge ) so gesund wie die Keilschrift — nein
Seilschrift — lieS : Steilschrift , die eine grade Faltung deS
Körpers voraussetzt . Der Vertäuser sagt , daß man mit der
Moschwine das , was Einer mit der Leder — nein : Feder —
in einer salben Stunde schneibt, in längstens 7b Minuten —
halt , es soll heißen 305 Minuten — nein : 35 Minuten leisen
kann. Bis dahin büße ich Dich vielmals als Dein unabänder¬
licher Freund und Lruder K." — Zu diesem Briefe brauchte
ich, genau gerechnet, 2 Stunden 47 Minuten . Jetzt fehlte nur
noch die Adresse. Ich beschloß auch diese mit der Maschine zu
schreiben und begann : „Sr . Hohlgeboren . ' Diese verd—
Schreibfehler ! Weg damit — einen neuen Umschlag in die
Maschine . Offenbar war ich, um die Sache gut zu machen,
allzu sehr befangen , denn nun trommelte ich heraus : „St . Wohl-
geschnoren." Dann wieder : „Sm . Kohlbegoren " , bis mir
nach einer weiteren halben Stunde nichts übrig blieb,
als die Adresse mit eigener Hand zu schreiben. Nun , aller
Anfang ist schwer, es wird bei fleißiger Uebung schon besser
gehen, dachte ich, und ließ die Schreibmaschine in mein
Bureau schaffen, um jeden freien Augenblick daraus zu spielen.
Kühn gemacht durch einige nicht übel gelungene Briefe nach Art
des vorigen , ließ ich mich durch meine Hoffarth verleiten, das
Koniepl eines Feuilletons über die zu Neujahr eifolgende Ein¬
ziehung der Zwanzigkreuzerstücke und Bierkrruzerstücke gleich auf
der Schreibmaschine zu entwerfen . Das war mein Unglück ; denn
ich brachte blos Folgendes zu Stande : »De letzte Wanziger .'
So lautet der Kilel einer GesangSgosse deS alten Nikola , dir
einst viel bewatscht (lies : beklaischt) wurde . Nieder werden die
letzten Danzig -r von der Staatsguldengaffe eingewogen und eben¬
so dir sogenannten Pnrrthaler — soll heißen : Schusterthaler —
fette (nein , rette ) Hierkreuzerstücke. Sie Linken hinein in dev
unerfindlichen Schund der Zeit — wir weroen immer (dar n
fe lt ) ihres gleichen sehen in unserem Vatersande . Anstatt ihrer
stümpert (lies : klimpert ) in unseren Geldbösen die Fehler-
währung , zu 1000 — eine Null gehört fort — aus rineSilber-
bohne. die ihrerseits benanntlich einen salben Gulden werth ist.
O schöne, kalte Zeit , wohin bist Du entbunden ! Wir Haber
zwar seit der Valutawegnullirung die Goldzährung , aber -
So weit war ich in ungefähr vierthalb Stunden gekommen. Es
ist furchtbar schwer, bei etwas zähen Einfällen flüssig aus der
Schreibmaschine zu spielen . Da kam leider auch der Metteur
aus der Druckerei und meinte , indem er mir das obige erpe
Blatt vom „Letztr>l Zwanziger " zeigte, da fei rin furchtbar ver¬
stümmeltes Telegramm , man wisse nicht einmal , wo er ausgr>
geben worben . Ich verhüllte meine Schreibmaschine und schrieb
nich; weiter. Feiner empfindende Löser werden dies begreifen unr
entschuldige». StimmungSsache ! .



Verte 10. Samstag Wte - Vade««» <Ne«eral -Attzelg»*. 18. Januar 1885. Nr. rv.
Kummer erfüllte seine Seele, er hatte andere Verluste
und Enttäuschungen zu beklagen, von denen sie nichts
ahnte. Wie ein Blitzstrahl durchzuckte sie der Gedanke,
und während ihr diese Vermuthung zur Gewißheit
wurde, ging eine große Umwandlung in ihrem Innern
vor. Trotz ihrer Aeußerlichkeit. ihres weltlichen Wesens,
ihrer tbörichten Regungen, besaß diese Frau doch eine
echt weibliche Natur; sie war im Stande, ihre selbst-
süchtiaen Wünsche zu vergessen über die Theilnahme an
des Freundes Geschick und bereit, mehr zu geben, als
zu emofangen. Sie näherte sich ihm mit dem Brief
in der Hand, und als er, aus seinem Sinnen auf-
schreckend, ihn an sich genommen, sagte er mit sanfter
Festigkeit:

„Ich habe einen großen Jrrthum begangen, das
sebe ich jetzt klar. Daß seine Folgen auf Ihr Haupt
fallen, bereitet mir den bittersten Schmerz. Die Selbst¬
sucht hält mich nicht ganz gefangen, und gern würde ich
mein Leben opfern, um das Unrecht ungeschehen zu
machen, das Sie erleiden. — Doch genug der Worte.
Sie können meine Thorheit nie vergeben und ich kann
die Scham nicht vergesien, welche die Erinnerung daran
mir jetzt in die Wangen treibt. Wer ich möchte Ihnen
beweisen, Stanhope, daß ich unser beiderseitiges Ver-
hältniß jetzt begreife, wenn ich e« auch früher falsch
aufgefaßt habe. Gönnen Sie mir Ihre Freundschaft
und den Antheil a« Ihrem Ergehen, der, trotz meiner
Jugend, mir zufolge unserer Verwandtschaft gebührt.
Meine Theilnahme, meine Würdigung Ihres Kummers
werden mich lehren—"

Er sah die Thräne des Mitgefühls in ihrem Auge
und fein starrer Sinn ward weich.

„Wie gut Sie sind!" rief er mit Wärme.
Sie schüttelte den Kopf. „O nein, ich habe nur

für die Eitelkeit der Welt gelebt; aber ich möchte gut
werden. Wenn Sie mir vertrauen wollten, so wäre
meine beste Hilfe. Sagen Sie mir — kenne ich das
Mädchen?"

Wie fanst der Ton ihrer Stimme klang, und doch
erschrak er heftig.

„Wen meinen Sie?"
.Das Mädchen, welches Sie lieben."
Er sah sie erstaunt, fast zornig an, aber sie war

entschloffen nicht zurückzugehen, nun sie sich einmal so
weit gewagt hatte.

„Sie müffen lieben — Ihr Schmerz wäre sonst
nicht so scharf und bitter. Es ist nicht Neugier, die mich
zu jener Frage treibt, sondern nur der Wunsch, daß
Sie sich die Brust in Worten erleichtern können, damit
die Last nicht unerträglich wird. Wissen Sie jemand
anders, gegen den Sie sich leichter aussprechen könnten,
dann—" Ihr schmerzliches Lächeln schnitt ihm in die
Seele. Schweigend durchmaß er das Zimmer mit
großen Schritten, dann blieb er vor ihr stehen.

„Ich liebe ein junges Mädchen von ganzem Herzen,"
sagte er mit äußerer Ruhe. „Schon vor meiner Reise
nach Europa liebte ich sie."

Sie verstand was er meinte, und dunkle Glut
färbte ihr Stirn und Wangen. Zu jener Zeit hatten
sie einander noch nicht gekannt.

„Sie haben es nie erwähnt," flüsterte sie..
„Nein; von einem Traume spricht man nicht."
„Und war er nicht mehr als das?"
„Der Traum wäre zur Wirkichkeit geworden, wenn

dies nicht im Wege stände." Er deutete auf seines
Vaters Brief.

„Sagen Sie mir wie es kam!"
Er führte sie zum Sofa, nahm aber selbst nicht

Platz. War es denn möglich— er sollte von ihr
reden und zu dieser Frau! Er schien sich selbst ein
Rätsel, und doch, wenn er in die ernsten, treumeinenden
Augen der jungen Witwe blickte, kam es ihm ganz
natürlich vor, daß er ihre Bitte erfüllte.

„Ich sah sie vor einem Jahr auf dem Lande. Sie
gehört nicht zu Ihrer Bekanntschaft und heißt nicht
Nathalie Delverton."

„Ist sie jung und schön?"
„Noch sehr jung und weiß und zart wie eine

Schneeflocke."
„Doch nicht so kalt," versetzte Flora mit einem

schmerzlichen Blick auf den braungelockten herrlichen
Mann, der ihre dunkle Schönheit gering achtete.

„Sie zog mich durch ihren Liebreiz an, doch völlig
unbewußt," fuhr Stanhope nach einer Pause fort, „denn
si« ist noch ein Kind. Aber auf den ersten Blick hat
sie mein Herz bezwungen."

„Glückliches Kind," seufzte Flora im tiefsten Innern
„Es war während meine» Aufenthalt« in Bar,

Ridge, wo ich mich in der Stille einige Wochen meinen
Studien widmete. Ich sah sie in einem Heckenweg
Unter einem großen Baume stehen, auf dem Arm trufi
sie einen zahmen Vogel mit schwarzem Gefieder, — ein
wunderbarer Contrast zu der zarten Lichtgestalt in dem
einfachen weißen Kleide. Bald aber sah ich nichts, als
Ihr liebliches Gesicht, dessen wahrhaft rührender Aus¬

druck sich meinem Gedächtniß unauslöschlich eingeprägt
hat. Sie wurde der Leitstern meines Lebens und ich
lätte ihr Herz und Hand angeb oten, allein—"

Stanhope hatte in steigender Aufregung gesprochen,
plötzlich stockte er.

„Was hinderte Sie?"
„Ihre zarte Jugend. Sie war kaum siebzehn Jahre

alt. Wie hätte ich mir ihre Unerfahrenheit zu Nutze
machen dürfen!"

Flora sah ihn verwundert an. War er nicht der
Sohn des großen Staatsmannes, der dem Mädchen,
das er liebte, alle Güter der Welt zu Füßen legen
durfte, — kannte er seine persönlichen Vorzüge nicht?
— „Und wäre sie die Tochter des besten und reichsten
Bürgers ihres Landes— der Antrag hätte sie geehrt,"
sagte sie. .. . r . . ..

„Für die, welche wir beben, verlangen wrr mcht
Ehre, sondern Glück," erwiderte Stanhope ernst.

Welche leidenschaftliche Zärtlichkeit sprach jetzt aus
einen Mienen. Kein Mädchen, das er liebte, hätte ihm
>ie Gegenliebe verweigern können.

„Wohnt sie noch an jenem Ort — hat sie eine
Mutter — einen Vater?"

„Ich weiß nicht, aber ich sollte es bald erfahren.
Die Lehrerin, in deren Schulanstalt sie war, hatte mir
versprochen, .<micha i ihrem 18. Geburtstag wissen zu
assen, wo ich sie aufsuchen könne. Im November—

ich weiß das Datum — aber jetzt darf ich mich ihr
nicht nahen. Alle solche Hoffnungen sind für mich zu
Ende, doch der Traum wird mich stets umschweben."

„Und wird auch sie Ihrer gedenken? Trauern Sie
auch um ihren Schmerz?"

„Ich weiß es nicht. Sie war jung — ich habe
ihr nie gesagt- "

„Sahen Sie sie zu verschiedenen Malen?"
„Ja , häufig; doch stets in Gegenwart der Lehrerin.

Ich mußte wissen, ob dies liebreizende Kind auch eine
ebenso schöne Seele hätte."

„Fanden Sie, was Sie suchten?"
1 „Urtheilen Sie selbst. Dort in der Schule war

ein verwachsenes Mädchen, Krankheit und Trübsinn hatten
ihre Züge entstellt, sie war fast abschreckend häßlich.
Mary, so heißt mein süßer Liebling, schloß das elende
Kind in ihr Herz, pflegte sie und sorgte für sie, bis sie
wieder lernte, sich zu freuen. Sie ging mit ihr spa¬
zieren, sie erfand Spiele und Beschäftigungen, welche
die Kranke nicht ermüdeten, und entsagte manchem Ver¬
gnügen, weil es Sofie nicht theilen konnte. Ich habe
selbst gesehen, wie sie von einer Ausfahrt zurückblieb,
um Sofie ihren Platz im Wagen zu überlassen."

„Wie selbstlos," murmelte Flora, „und wie liebens-
werth." Forts, folgt

LokalGewerbevcreir ».
Vortrag

des Herrn Gewerbeschuldirektora.D. k'r.
am Samstag , den 12 .d . Mts ., Abends 8 Vz Uhr,über:
„Hafis . Leine Biographieu.schönsten

Gedichte in nener Fassung."
im Saale der Gewerbeschule (Wellritzstraße). Gäste
ind willkommen.
1863 Der Vorstand.

Wir laden unsere verehrten Mit¬
glieder, deren Angehörige und Freunde
des Vereins, welche durch unsere Mit¬
glieder eingeladen, zu unserem

Samstag , den 12.  Januar,
Abends 8 Uhr , im Römersaale

stattfindenden

Slistungs-Feste,
verbunden mit

theaUMkr iMtltaj, tatet u. Kill.
ergebenst ein. 1858

Der Vorstand.
JB. Sollten Freunde des Vereins mit Einladungen

übersehen sein, bitten wir selbige bei unserem Mitgliede
Herrn Döring,  Michelsberg Nr. 20, in Empfang
zu nehmen. D O
Lchnlcher-Vemn̂Helvetia",Wiesbaden.
Sonntag , den 13. Jan ., Abends 8 Uhr im Bären -Restanrant.

Bärenstraße 6:
Stiftungsfest mit Christbaum-

Verloosung.
Schweizer und Schweizirinnen, welche noch Mitglieder

werden wollen» sind höflichst dazu eingeladen.
1875 _ Der Vorstand.

ES IW
A. H. Pretzeli-Danzig

2 /empfiehlt ff . Danziger Tafel -Liqueure u. A. :
Goldwasser , Kurfürsten, Caeao, Sappho, Helgoländer, l u~

Prinzess Luisen-Liqucur, Nledicinal-Eiercognac
(ärztlich empfohlen) 3749

„DmMtr KchsAmMln",
(ausserordentlich magenstärkend).

Closetpapier,
chemisch rein , nur das Beste, 1091

in Paquetenu. auf Rollen, kauft man am billigsten in der

Napier -Groß-Handlnng
C. A . Hetzel , Kirchgassö 29

Schweizerische
pielwerke

anerkannt die vollkommensten der Welt.

pielöosen
Automaten, Necessalre», Schwrizrrhänser, Cigarrenständer,
Photograpbiraldums , Schreibzeuge, Handschuhkasten, Brief-
beschwer» , Bluwrnvasen» Cigarrenetuis, Arbeitstischchen,
Spazierstöcke, Flaschen. Biergläser, Dessertteller, Stühle
u. s. w. Alles mit Musik . Stets das Neueste und
Vorzüglichste , besonders geeignet für Geschenke

empfiehlt die Fabrik

I. gj. Heller in Hern(Schmiss.
Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; illustr«

PreiLltsten sende franko. 3640
28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Schsell-Wlingek-DkMil.

Bitte nicht zu übersehen!
Weizenmehl per Pfund 12, 14, 16 bis 24 Pfg.
Weizengries per Pfund 16, 20, 24 und 28 Pfg.
Gemüsenudeln per Pfund 20. 24, 30 bis 70 Pfg.
Maccaroni per Pfund 25, 30, 35 dis 70 Pfg.
Türk . Pflaumen per Pfund 12, 16, 20 bis 40 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfund 35, 40 und 60 Pfg.
Erbsen , Linsen , Bohnen per Pfund 12, 14, 16 Pfg.
Reis und Gerste per Pfund 14, 16, 20, 24, 30 bis 40 Pfg.
Vorzügliches Baumöl , per Liter 40, 48. 60, 70 u. 80 Pfg.

. Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 25 u. 28 Pfg.
,, Speisefett per Pfund 42, 45 und 50 Pfg.
„ Margarine u.Cocosnustbutterp .Pfd .bVu.60

I» . Kernseife bei 5 Pfund 23 Pfg.
Zucker per Pfund von 23 Pfg an. .. „
Mk 1_ Gebe . Java -Caffee m.Nuffbohnencaffee M . L —
Feinste gebr .Caffcc ' s , stets frisch. Per Pfd . 1.40,1 .60 b. 2M.
Caeao per Pfd . 1.70, 2.- bis 2.40
Thee (neue Ernte) per Pfd. 1.70, 2.— bis Mark 6.—.
1828 J . Schaab , Kraben straffe 3,

Filialen : Bleichstraste 15, Röderstraße 19 und Erbenheim

Für Sie Wüsche!
Ctioth ’s

gibt blendend weiße Wäsche, pr.
Pfund 20 Pfg. zu haben in
Wiesbaden bei bil. 8cliiiler,
Neugasfe, p.Enders ,MichelSbrrg,
6br . Mayer, Nerostraße, J. B.
Weil, Röderstraße, K. B. Kappes,
Dotzheimerstraße Ecke Zimmer-
inannsstraße, V. Linnenkohl,
Moritzstraße. Pet. Quint, Markt-
stratze, J. 8. Greuel, Wellritz-
stratze, W. Stauch , Friedrich¬
strabe 48, J. Frey, Luisrnstraße,
Ph. Kiesel, RSderstr. 27, K. Erb,
Nerostraße, Willi. Kautz, Stein¬
gasse, Louis Schild, Langgasse 3,
Louis Kimmel, Nerostraße 46
Heinrich Steinhauer , MoSbach
Ludwig Dietz, Biebrich, Arme-
ruhstraßr, Frl . Anna Engel,
Biebrich, 2058b

öiaiisrscte

■81. Aul
■3 .Marie
I an den 1
■leidet.
I demaelbi
§ Stellung.[ÖÄ
f sowie d
| Handlung

MjikinKrmeilte
aller Art liefern billig 2186b

Dölling&Winter,
MarlmenSirclien,Sachsen.

MT Preislisten franko.

hochelegant (Polin ) für 20 M.
zu verkaufen. Nähere» Lmser»
straße 44, 1. Stock. ä

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VcrlazSanstalt
Friedrich Hannewann;  für den localen und

Schnegelberger & Hanneniann . Verantwortliche Redaction : Für den politischen Theil u . da» Feuilleton : llhesredacteur
allgemeinen Thein Otto oon Wehr« uz für den Fnsermentheü: Ludwig Schmoll.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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(Biebrich a. Rhein , Bierstadt , Dotzheim , Langen-
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befindet sich zur Zeit in Bearbeitung und werden Anmeldungen

von stattgefundenen oder beabsichtigten Um -, Zu-, oder Weg¬
zügen , Geschäftsveränderungen , An - und Verkäufen von

Häusern u. s. w ., sowie sonstige Wünsche stets gerne entgegen¬
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26  Marktstrasse 26.
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